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Das elſaß-lothringiſche Wahlgeſetz

e Monatelang hat man ſich in der ElſaßLothringen
Kommiſſion über das neuzuſchaffende Wahlgeſetz herum

geſtritten, und mehr wie einmal ſchien die ganze Reform
an der Frage der Wahlkreiseinteilung, des Pluralrechts,h der Wohnſitzklauſel zu ſcheitern, am Mittwoch aber be
durfte es nur zweier knapper Stunden, um die endlich

gefundene Faſſung im Reichstage zur Erledigung zu
bringen. Die rettende Kraft großer und weitherziger

Gedanken hat auch hier wieder ihre heilſame Wirkung
äausgeübt. Ein ernſthafter Widerſtand gegen den Ent

wurf, wie er ſchließlich die Kommiſſion verlaſſen hat, war
von vornherein ausgeſchloſſen, und auf den grundlegenden

Gedanken der Vorlage, der in dem S 3 mit dem einen
kurzen Satz ausgedrückt iſt „Jeder Wahlberechtigte hat

ine Stimme“, vereinigte ſich die ungeheure Majorität
don 262 gegen 47 Stimmen. Der Sieg des allgemeinen,

Zleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für Elſaß
Sthringen war unbeſtritten und iſt vom geſamten deut
ſchen Volke als ein wichtiges Bekenntnis und eine große

Errungenſchaft freudig zu begrüßen.

Man darf mit Fug und Recht behaupten, daß das neue
elſaßlothringiſche Wahlgeſetz von liberalem Geiſte beſeelt
iſt. Die Angſtlichkeiten, die der Regierungsentwurf noch

enthielt obwohl er ja bereits turmhoch über den Ver
üchen, das preußiſche Wahlrecht zu „reformieren“, ſtand

Und von der Kommiſſionsmehrheit faſt durchweg aus
gemerzt worden. Das ebenſo unnütze, wie verfängliche

das öſiſch neres Wahlxre

langem Widerſtande r Meru ſeſeitigt Dein Erfolg

der überwiegend der treuen und unermüdlichen Arbeit
der fortſchrittlichen Kommiſſionsmitglieder zuzuſchreiben
iſt. Erſt die Hinwegräumung dieſes Steines des Anſtoßes
ebnete in Wirklichkeit den Weg zur Erzielung einer gang
baren Mehrheit. Die Wohnſitzklauſel iſt ſo eingeſchränkt
worden, daß ſie ihre Schrecken und ihre praktiſche Be
deutung verloren hat. Dieſen Schönheitsfehler der Vor
lage konnte und durfte man angeſichts deſſen, was ſonſt
erreicht worden iſt, mit in den Kauf nehmen. Den Elſaß
Lothringern iſt vom deutſchen Reichstage das Vertrauen
entgegengebracht worden, daß ſie von dem freien und
direkten Wahlrecht einen würdigen Gebrauch machen
werden. Eine uralte liberale Forderung iſt bei dieſer
Gelegenheit mit erfüllt worden: die Wahlen für den
elſaß-lothringiſchen Landtag werden am Sonntag ſtatt
finden. Die Beſeitigung der Stichwahlen, an deren
Stelle die Nachwahlen treten, bei denen jede Partei
wiederum auftreten kann, aber die relative Mehrheit ent
ſcheidet, dürfte einen gewiſſ en Fortſchritt darſtellen gegen

über dem Verfahren, das für die Reichstagswahlen vor
geſchrieben iſt. Und eine nicht zu unterſchätzende Be
reicherung des Wahlgeſetzes bedeutet die Beſtimmung, daß
abgeſchloſſene Wahlurnen vorhanden und dieſe den zu
erlaſſenden Normativbeſtimmungen entſprechen ſollen.

Das ſind alles geſetzgeberiſche Taten, die den Konſer
vativen notwendigerweiſe das Herz ſchwer machen müſſen.
Es flutet eine Welle von Liberalismus durch die Vorlage,
und die Konſervativen fürchten hoffentlich nicht mit
Unrecht daß dieſe Flut über die Grenzen der Reichs
lande hinüberſteigt und die Dämme der preußiſchen
Junkerherrſchaft einreißt. Und ihr Grimm war um ſo

berechtigter, als ſie ſich in dieſer Frage völlig iſoliert
ſahen. Die Regierung hat, und das muß man ihr zur
Ehre anrechnen, der Größe des Augenblicks Rechnung
getragen und ſich die Feindſchaft einer Partei zugezogen,
mit der zuſammenzuarbeiten für ſie bisher leider ſozuſagen
geheiligte Tradition war. Bethmann Hollweg aber Arm

in Arm mit den fortſchreitenden Elementen des Reiches
das iſt ein Bild, ebenſo überraſchend wie erfreulich

Vielleicht lernt er aus den jüngſten Geſchehniſſen, daß es
für einen weitſichtigen Staatsmann die einzig praktiſche
Politik iſt, ſein Schickſal nicht an die ſinkenden Parteien
zu knüpfen, ſondern an diejenigen, die da aufſteigen und
die Zukunft haben.

mungen erläßt der Bundesrat.

Die Zündholzſteuer-Reform.

Bei keinem Steuergeſetz tritt, ſo ſchreibt man uns aus
parlamentariſchen Kreiſen, die Pfuſcharbeit der Parteien,
die dem deutſchen Volke die Finanzreform beſchert haben,
ſo klar zutage, wie bei dem Zündwarenſteuergeſetz. Dieſes
Geſetz iſt wirklich ein Meiſterſtück, das nicht gut übertroffen
werden kann! Dadurch, daß man das Jnkrafttreten des
Geſetzes ohne Grund ungebührlich hinausgeſchoben hat,
iſt durch eine forcierte Produktion im Jnland und eine
Maſſeneinfuhr aus dem Ausland der Markt mit zoll
freien Zundhölzern geradezu überſchwemmt worden.
Eine angemeſſene Beſteuerung der Zündholzerſatzmittel
wurde im frohen Drange der Steuermacherei ganz über
ſehen. Die Kontingentierung aber, die das Geſetz vor
ſieht, iſt ſo ungeſchickt gemacht worden, daß ſie der
ſchwerbedrängten Jnduſtrie nicht den geringſten Schutz
gewähren kann. Man hat das Kontingent für jede
Fabrik nach der durchſchnittlichen Produktion in den
letzten drei Jahren vor Jnkrafttkreten des Geſetzes feſt
geſtellt, obwohl man ſelbſt mit einem Rückgang des
Konſums von 25 Proz. rechnete. Nun iſt aber der
Konſum in den erſten beiden Jahren, zumeiſt infolge der
Vorverſorgung, dann aber auch wegen des Aufblühens
der Zündholzerſatzmittel Jnduſtrie und infolge der
größeren Sparſamkeit im Verbrauch von Zündhölzern,
auf faſt die Hälfte des früheren Konſums zurückgegangen,
und er wird noch auf viele Jahre weit hinter dem früheren
Konſum zurückbleiben. Bei einer ſolchen weiten Span
nung zwiſchen Kontingent und wirklichen Konſum iſt die

e n völlig wertlos Diev iatgents abe.

das Kontingent hinaus (um 20 Proz.) auf die Preis
bildung ohne jeden Einfluß bleiben. Tatſächlich befindet
ſich denn auch die Zündholzinduſtrie in einer ſchweren
Notlage.

Die Regierung ſchlägt nun in dem am Dienstag dem
Reichstage zugegangenen und am Freitag bereits auf der
Tagesordnung ſtehenden Entwurf eines Geſetzes wegen
Anderung des Zündwarengeſetzes eine andere Feſtſetzung
des Kontingents vor. Nach Artikel 2 des Entwurfs ſoll
das Geſamtkontingent in Zukunft dem Jnlandverbrauch
entſprechen. Soweit alſo erforderlich, ſollen die Einzel
kontingente der Fabriken verhältnismäßig herabgeſetzt
werden. Eine Berückſichtigung der kleinen und mitt
leren Betriebe wird zugeſichert. Die näheren Beſtim

Zugleich ſoll die Friſt
für dieſe Kontingentierung von 5 auf 10 Jahre ver
längert werden.

So ſehr wir eine künſtliche Beeinfluſſung der Preis
bildung in einem Gewerbe durch die Geſetzgebung ver
urteilen, ſo ſehr müſſen wir anerkennen, daß die Zünd
holzinduſtrie durch eine unſinnige Steuergeſe etzgebung in

eine Notlage verſetzt iſt, aus der ſie nur durch außer
gewöhnliche Mittel gerettet werden kann, wenn man ſich
nicht entſchließt, was freilich das allervernünftigſ te ſein
würde, i Zündholzſteuer wieder aufzuheben.

Zur Feuerbeſtattungsſrage

Wir Preußen ſind doch beſſere Menſchen dieſer
Auffaſſung könnte man huldigen, wenn man einen Artikel
im Fränkiſchen Kurier lieſt, der über die Stellungnahme
der bayeriſchen Regierung zur Feuerbeſtattungs-
frage handelt. Da wird Preußen, deſſen Miniſterium
trotz und alledem die Feuerbeſtattung als fakultative
Maßnahme durchgeſetzt hat, in rühmenden Gegenſatz zu
Bayern geſtellt und behauptet, in Preußen ſei. das
Miniſterium wenigſtens in nicht rein politiſchen Ver
waltungsfragen kein ſo willenloſer Diener der pärlamen
tariſchen Mehrheit, wie man das von dem bayeriſchenMutter ium behaupten müſſe. Dann heißt es weiter

„Bekanntlich hat ſich früher das bayeriſche Miniſteriumüberhaupt nicht getraut, in der Frage der e

verbrennung irgend eine Meinung zu äußern, weil das
allmächtige Zenkrum nichts davon wiſſen wollte. Man
mußte ſich ſchon höchlich wundern, daß ſeinerzeit der
neue Miniſter des Jnnern v. Brettreich den Mut ge
funden hatte, in der Kammer zu erklären, das einfache

hete Beſtelernng der Produktion her

Verbot der Leichenverbrennung werde ſich für die Zu
kunft wohl nicht aufrecht erhalten laſſen. Seit dieſer
inutvollen Außerung, die ihm von den Zentrumsbonzen
allerdings ſehr übel vermerkt wurde, ſchweigen alle
Flöten. Während in Preußen trotz des Geſchreis der
Konſervativen und des Zentrums das hochkonſervative
Miniſterium und der aus der ſeinerzeitigen Landrats
fronde gegen die Stellungnahme des Kaiſers in der
Kanalfrage hervorgegangene Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz mit einer fertigen Vorlage dem Ab
geordnetenhaus gegenübertrat und ſie hier durchſetzte,
ſcheint ſich die „kraftvolle Jnitiative“ des Herrn
v. Brettreich in jener ſanften Bemerkung vollſtändig er
ſchöpft zu haben, und man hat ſeitdem nicht das geringſte
davon gehört, daß der Miniſter etwa aus ſeiner von der
Zentrumsmehrheit abweichenden Anſicht die nötigen
Folgerungen ziehen und dem kommenden Landtag eine
Vorlage Zur Geſtattung der fakultativen Verbrennung
machen werde. Jm Gegenteil tut ſich die Verwaltung in
Bayern ein Gutes darin, den Städten, die ſich der Vor
teile dieſer hygieniſchen Maßnahme, die memandem weh

tut, wollen, Knüppel zwiſchen die Beine zu
werfen. Vielleicht wird der Miniſter v. Bretktreich aus
dem Erfolg ſeines preußiſchen Kollegen, der ſelbſt
3 Dutzend hochkonſervative Abgeordnete für die faknltative
Leichenverbrennung ſtimmen hat, angeregt werden,
auch ſeinerſeits dem bayeriſchen Landtag eine Vorlage
nach dieſer Richtung hin zu machen. Selbſt wenn das
Zentrum aufs neue dieſe Vorlage zurückweiſen ſollte, ſo

würde dieſe Zurückweiſung die gute Wirkung für die
n Verhältniſſe in Bayern haben, daß man wieder
nie in einer Algenteinren Zecmäßigkeiteemit Religion und Politik gar nichts zu tun hat, erkennen
könnte, wer der Vater aller Hinderniſſe in Bayerm iſt,
und für den Miniſter würde die Zurückweiſung inſofern

von Vorteil ſein, als ſie zeigen würde, daß er
wenigſtens in dieſer Frage nicht der Mitſchuldige
des Zentrums iſt.“

Es tut wohl, wenn Preußen und ſeine en
einmal von außerhalb der ſchwarze weißen Grenzpfähle
gelobt wird. Was nicht hindern kann, den Kampf gegen
die reaktionären Mächte Preußens nach wie vor mit der

größten Energie weiter durchzufechten!

Marokkv.
Die Franzoſen ſind nunmehr in Fez eingerückt.

Wann werden ſie aber wieder abrücken In Fez iſt
alles wohlauf, keinem Europäer iſt auch nur ein Haar
gekrümmt. worden. Die „Agence Havas“ berichtet auf
Grund einer ihr aus Tanger am Dienstag zugegangenen
Depeſche Die Kolonne des Generals Moinier iſt am
21. Mai abends vhne Schwertſtreich in Fez eingerückt.
Alle Europäer ſind wohlauf.

Wie ein Funkentelegramm aus Lalla Jto meldet, iſt
die Truppenabteilung des Generals Moinier ar uf ihrem
Marſche nach Fez nur am Sonnabend und Sonntag
vormittag beunruhigt worden. An dieſen beiden Tagen
wurde ſie von Scherardakriegern angegriffen, konnte ſie
aber durch Geſchützfeuer aus ihren Stellungen vertreiben.

Die Ebene rings um Fez war, als die Abtei-
ung dort eintraf, frei von feindlichen
Stämmen. General Moinier beſtätigte durch Funkſpruch an den Doyen des len Korps, daß die

Europäerin Sicherheit ſind.
Die Pariſer Blätter erörtern die Nachricht von

dem Einmarſch der frangöſiſchen Truppen in Fez mit
großer Befriedigung. Sie äußern insbeſondere darüber
ihre Freude, daß das Ergebnis ohne allzu große Opfer
erzielt worden iſt. Mehrere miniſterielle Zeitungen
betonen, man müſſe der Regierung Dank wiſſen, daß
ſie ſich geweigert habe, dem ungeſtümen Drängen der
jenigen nachzugeben, die für die Expedition den
Weg über Tazza für den einzig richtigen erklärten.
Die Zeitungen, die ſtets eine energiſche Marokko
politik befürwortet haben, erklären, es zeige ſich, daß das
ſogenannte marokkaniſche Weſpenneſt und der heilige Krieg,

womit zaghaſte Politiker das franzöſiſche Volk hätten
ſchrecken wollen, durchaus nicht ſo gefährlich ſei. Frank
reich müſſe ohne Schwäche die Aufgabe vollenden, die es

ſo glücklich begonnen habe.



Botſchafter überreichen ließ, richtete Graf
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Aus Nordweſtmäarokko kommen böſe Nachrichten.
Nach einer Meldung aus Agibuzeri vom 22. d. M. hat
die Mahalla Omranis ihren Marſch unterbrochen, da in
der Gegend von Aur ein neuer Rogi auftritt und
den Heiligen Krieg verkündet Dieſer neue Kron
prätendent verfügt über 1200 Krieger, die den Djebbala
ſtämmen angehören. Die Kaids im Gharb Gebiet treffen
Vorbereitungen, um dieſer Bewegung Einhalt zu tun.

Das ſpaniſche Kanonenboot „Alvaro Bazan“
würde auf der Rede von Betoya von Marokkanern ange
griffen und erwiderte das Feuer, das den Marokkanern
Verluſte beibrachte.

Politische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der ehemalige krogtiſche

Landtagsabgeordnete Jvan Perſie iſt unter
der e re wre des Verbrechens der Aufwiegelung
verhaftet worden.

Frankreich. Das Befinden des Miniſter
präſtdenten Monis gibt zu Bedenken keinen An
laß. Am Mittwoch ſtattete Präſident Fallieres dem
ver wundeten Miniſter einen Beſuch ab und beglück-
wünſchte ihn zur ſchnellen Beſſerung ſeines Zuſtandes.

England. Jn Beantwortung der Bewilk-
kommnungsadreſſe, welche die Londoner
Haudelskammer dem Kaiſer durch den Wehr

0 SMekternich an die Handelskammer ein Schreiben, in
dem es heißt Es hat Seiner Majeſtät zu großer Be
friedigung gereicht, daß die Mitglieder der Londoner
Handelskammer ſich der Wichtigkeit der Aufrecht
erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern im gemeinſamen a der der beiden
Völker und der Förderung der Ziviliſation
bewußt ſind. Am Dienstag beantragke im engliſchen
Hberhaus vor dicht beſeztem Hauſe Viscount

Morley die zweite Leſung der Vetobill. Er
warf einen Rückblick auf die Geſchichte der Vorlage und
zog die Behauptung in das Lächerliche, daß die Bill
eitte Regierung durch eine einzige Kammer vedeute.
Dem Oberhauſe würden wichtige Befugniſſe belaſſen.
Die Vorlage ſei nicht notwendigerweiſe eine endgülttge.
Nachdein ſie zum Geſetz erhoben ſei, würde die Regierung
die Freiheit beſitzen, nicht nur eine neue Zuſammen
ſetzung des Oberhauſes, ſondern auch die Frage in Er
wägung zu giehen, ob nicht bequemere und weniger
zeitraubende Verfahren zur Beilegung von Meinungs
verſchiedenheiten gefunden werden könnten. Morley
beſtand darauf. daß es notwendig ſei, die Vetobill zur
Annahme zu bringen. Er hoffe, daß die Peers die Dinge
nicht zum Außerſten treiben, ſondern ein Vorgehen ver
nteiden würden, welches das Land in eine ſehr ſchwierige
Zage und vielleicht in eine bedenkliche Verwirrunbringen könne. Lord Middleton erklärte, nach
Erwägung der Sachlage hätten ſich die Unmoniſtendafür entſchieden der zweiten Leſung der Bill zuzu

ſtimmen; ſie c aber ſpäter wichtige Amen

1 t r an O cakarbe n kulardepeſche gerichtet, in
der er den hreret die Teilnahme an derPolitikverbietet. Der Kriegsminiſter erkennt an,
daß die Offiziere die bei dem Werke der türkiſchen Re
polution große Dienſte leiſteten, ſich noch mit Politik
befaſſen mußtken, bis der Zweck der Revolution geſichert
war. Nunmehr aber erfordere das Intereſſe an der
Jortentwicklung der Armee, daß die Oſſigziere ſich aus
ſchließlich ihren militäriſchen Pflichten widmeten und er
werde Zuwiderhandelnde ſtreng beſtrafen

Bulgarien Der bulgariſche Miniſterrat erklärte
die Ankwort Rifgats auf die bulgariſchen Schritte in
der Angelegenheit der Erſchießung des Haupt
manns Gorgteff für unannehmbar und verlangt
die unverzügliche Beſtrafung der ſchuldigen Soldaten
ſowie Entſchädigung der Hinterbliebenen Gorgieffs. Er
beauftragte den bulgariſchen Geſandten bei der Pforke,
eine energiſche Note zu überreichen mit dem Hinzu
fügen wenn die Pforte den gegenwärtigen Augenblick,
in den die bulgariſche Regierung größte Bereitwillig
keit zur Berſtändigung zeige, unbenutzt verſtreichen
laſſe werde ſtch in Zukunft keine bulgariſche Regierung
mehr finden, der eine Verſtändigung mit der Türkei ge
lingen werde.

Juden. Aus Kalkutta meldet das Reuterſche
Bureau Stammeszwiſtigkeiten zwiſchen Mohammed-
gern und Ramaſudras, einem Ackerbau treibenden

induſtanm von niedriger Kaſte, haben plötzlich in dem
hulnadiſtrikt, weſtlich von Kalkutta, eine ernſte Wen

dung genommen. Tauſend bewaffnete Mohammedaner
plündern die Dörfer der Rumaſudras und brennen ſie
itieder. Die Behörde des Diſtriks Zeigt ſich der Lage
nicht gewachſen. Der Bezirkskommiſſar hat ſich mit 85
Polizeibeamten nach dem Schauplatz der Ruheſtör
nen begeben.

üdanterikn. Jn Montevideo iſt der General
ſtreik erklärt worden. 35. Handwerkerverbände haben
ſich den er ne angeſchloſſen. Die Straßen ſind
ohne Verkehr. Es iſt bereits zu Ruheſtörungen
kommen. Die Kammern von Pargagugay be
ſchloſſen die Aufhebung des Belagerungszuſtandes.

Deutschlanck.
Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer begab ſich am

Dienstag nachmittag von Potsdam nach Berlin zum
Reichskanzler und nahm Mittwoch vormittag im Neuen
Palais bei Potsdam den Vortrag des Chefs des Zivil

kabinetts entgegen. Am Mittwoch wohnte der Kaiſer
dem Couleurfeſt im Regimentshauſe bei. Es nahmen
daran teil das Offizierkorps des I. Garde Regiments
und der Gardes du Corps ſowie deren Alte Herren
Der Kaiſer ſoll kürzlich mit einem engliſchen Künſtler
politiſche Geſpräche geführt haben, deren Jnhalt durch
die Preſſe ging. Jetzt ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.
feſt, daß die dem Kaiſer zugeſchriebenen Außerungen er
funden ſind.

Die Regierung habe den Artikel auch nicht beeinf

fällig ſei.

Gegen die Reichskanzlerreden) bei der
zweiten Leſung der elſaßlothringiſchen Ver
faſſungsfrage wendet ſich ſehr entſchieden die
„Deutſche Tageszeitung“. Jhr hat die Be
zeichnung „Schlagwort“ für ihre Behauptung, daß die
Sozialdemokratie mit dieſem Geſetz dem Kaiſer eine
Morgengabe darbringe, natürlich weh getan. Sie
bleibt auf ihrem Standpunkt und unterſtreicht nochmals
ihr Bedauern, daß die Hinzuziehung der republika
niſchen Partei“ bei der Vorlage erfolgt iſt, in der es
ſich um eine Erweiterung und Feſtigung der Rechte des
Deutſchen Kaiſers handle. Die Sozialdemokratie
werde niemals etwas tun, wovon ſie einen nationalen
Gewinn oder gar eine Förderung der Monarchie erwarte.

Dieſen Vorwurf, mit der Sozialdemokratie paktiert
zu haben, wird der Reichskanzler von den erzürnten
Konſervativen noch häufig hören. Es iſt derſelbe Vor
wurf, den die Konſervativen auch den liberalen Parteien
machen. Nur werden ſie merken, daß ſie mit dieſem
billigen Schlagwort keinen Erfolg mehr haben, um ſo
weniger, als alle bis zum Reichskanzler hinauf, mit dieſem
Vorwurf bedacht werden, wenn ſie etwas tun, was den
Konſervativen unangenehm iſt.

Gei der Landtagserſatzwahl im bahe
riſchen Wahlkreis Frankenthal-Dürkheim)
ſind dieſer Tage für den nationalliberalen Kandi-
daten Kommerzienrat KoppeFrankenthal 5037, für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Rechtsanwalt
Ackermann Frankenthal 4786 Stimmen abgegeben
worden. Nach dieſem vorläufigen Ergebnis iſt Kopp
gewählt. Gegen die Wahl von 1907 haben die ſozial
demokratiſchen Stimmen um etwa 1700 Stimmen zuge
nommen, denn der liberale Kandidat Buhl iſt damals
mit 5365 Stimmen gewählt worden gegen 3013 ſozial
demokratiſche und 2017, die das Zentrum erhielt
Der Stimmenrückgang des nationalliberalen Kan
didaten iſt erfolgt, obgleich er die volle Unter ſtü ßung
der Bündler erhalten hat. Wahrſcheinlich wäre der
Kandidat ganz ausgefallen, wenn er nicht auch die
Stimmen der Fortſchrittlichen Volkspartei bekommen
hätte. Die Parole des Zentrums lautete: Keine
Stimme dem Sozialdemokraten!

Hie württembergiſche Regierung und
die Suktgarter Oberbürgermeiſter wahl.)
In der Württembergiſchen Kammer hat am Dienstag der
Miniſter des Jnnern v. Piſchek erklärt, daß der Artikel
im „Staatsanz.“, in der der Freude über die Nichtwahl
des ſozialdemokratiſchen Dr. Lindemann Ausdruck gegeben
worden war, nicht von der Regierung ausgegangen ſei.

die So ivkratie unkernvmmen hin
Jm weiteren Verlaufe der Debatte ergri

Miniſter v. Piſchek noch einmal das Wort, um das Ver
hältnis zwiſchen Regierung und ſozialdemokratiſchen
Bürgermeiſtern klarzulegen? Das Recht, einen eigenen
Kandidaten aufzuſtellen, beſchränke der Sozialdemokratie
gewiß niemand. Andererſeits habe die Regierung das
Recht, ganz frei zu erwägen, ob dieſe Wahl beſtätigt
werden könne oder nicht. Er glaube mit aller Deutlich
keit geſagt zu haben, daß er perſönlich ſchwere Bedenken
gegen einen ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter hätte,
namentlich in einer Haupt und Reſidenzſtadt. Er
müſſe vor allem auch darauf hinweiſen, daß ſich ſeit der
Erklärung im Jahre 1904 manches geändert
habe. Es ſei vor allem auf dem Magdeburger
Parteitag der Reviſionismus über Bord geworfen
worden. Die heutigen Erklärungen Heymanns, die
Sozialdemokraten wollten nur auf geſetzliche Weiſe Ver
beſſerungen erzielen, ſeien geeignet, beruhigend zu wirken
Die Regierung könne keinen Bürgermeiſter beſtätigen,
der an die Beſchlüſſe vergangene oder zukünſtige

der Parteiorganiſation gebunden ſei.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 25. Mai. Durch einen ſchweren Unfall

iſt eine hieſige Familie in tieſes Leid verſetzt. Dienstag
abend gegen 7 Uhr wurde das 2, Jahre alte Söhnchen
Horſt des ObertelegraphenAſſiſtenten Herm. Quilitzſch

früher in Merſeburg vor dem elterlichen Hauſe
Thomaſiusſtraße 8 von einem Fuhrwerk des Gärtnerei
beſitzers Otto Stieme über fahren und getötet. Wie
amtlich mitgeteilt wird, ſoll nach Angabe von Zeugen den
Geſchirrführer die Schuld treffen, da er übermäßig ſchnell

gefahren ſei. Jn der Nacht zum 20. d. M. verſtarb
zu Halle der derzeitige Kommandeur des 4. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 72, Oberſt Lölhöffel von
Aöwenſprung, deſſen markante Erſcheinung noch allen
Teilnehmern an der Jubelfeier des Regiments im Auguſt
v. J bekannt ſein dürfte. Die Zuckerfabrik Rödger
u. Co. in Wallhauſen wurde an Leutnant Otto Franke,
Sohn des Rittergutspächters Amtmann Franke in Wall
hauſen, verkauft. Die Ubernahme findet am 1. Juni
ſtatt.

Weißen ſee (Thür.), 26. Mai. Die Maul und
Klauenſeuche iſt in Gebeſee insgeſamt bisher in 130
Gehöſten feſtgeſtellt. Jn der Stadt ſind bereits der
Seuche 65 Stück Vieh, auf dem Gute 20 Stück, zuſammen
35 Stück, zum Opfer gefallen. Einige kleinere Landwirte
ſind ihres ganzen Viehſtandes verluſtig. Der Abdecker

kann die Beſeitigung der Kadaver mit zwei zweiſpännigen
Geſchirren kaum bewältigen. Man kötet ſogar die
Schwalben, um ein Verſchleppen der Krankheit in
Ställe zu verhüten. Auch in anderen Landorten iſt die
Seuchengefahr noch nicht beſeitigt. Der Kgl. Landrat
unterſagte dieſerhalb alle Verſammlungen auf dem
Lande. Auch der auf den 28. Mai anberaumte Feuer
wehrverbandstag in Tiefthal darf nicht abgehalten werden.

Mühlberg a. Elbe, 24. Mai Jn Boragk bei
Altenau iſt geſtern früh eine ſchwere Mordtat verübt
worden. Der Schweizer Müller, aus Strehla a. E.
gebürtig, erſchlug mit einem Beile die Witwe
Heinrich und deren Tochter. Der Mörder hatte
mit dem jungen Mädchen ein Liebesverhältnis unter
halten, das von der Mutter nicht gebilligt wurde. Aus
Arger und Rache hierüber hat Müller die furchtbare
Tat verübt. Das Mädchen war ſofort tot, die
Mutter iſt im Laufe des geſtrigen Tages geſtorben.
Der Mörder iſt flüchtig. Da er ſich in der Kreinitzer
und Zeithainer Gegend aufhalten ſoll, wurden geſtern
und heute die dortigen Wälder von der Gendarmerie
abgeſucht.

T Eisleben, 26. Mai. Bei der Landtagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Mansfeld Eisleben ſtellen die Konſervativen
anſtelle des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Reinicke

den Landrat v. Haſſel in Mansfeld als ihren Kann
didaten auf. Die Wahl iſt ſicher.
vertreter mehr!

Wieder ein „Volks“

Luftschiffahrt.
Die Gchauflüge in Straßburg

auf dem Polygon begannen am Dienstag um ſechs Uhr
mit der Bewertung um den Eröffnungspreis. Den erſten
Preis errang Hirth, den zweiten Jeannin, den dritten
Brunhuber. Bei der zweiten Preisbewerbung für den
kürzeſten Anlauf, n welchen auch ein Rundflug von
mindeſtens einer Runde vorgeſchrieben war, ſtürzte
Zämmlin plötzlich aus einer Höhe von 660 Meter
herab. Lämmlin wurde wie ſchon in voriger Nr. ge
meldet, getötet, das Flugzeug zertrümmert. Die
Schauflüge wurden ſofort eingeſtellt.

Von berufener Seite wird zu dem Todesſturz des
Fliegers Lämmlin mitgeteilt: Beim Ausweichen vor
dem über ihn re Hirth verſagte dieSteuerung Lämmlins und drehte nach Weſten ab,
ſo. daß er mit einem Flügel in einer Pappel hängen
blieb. Zämmlin brachte den Apparat nicht mehr herum
und ſtürzte mit dem im Geäſte ſtark beſchädigten Flug
Zeuge in die Tiefe. Der Flieger wurde mit einem
Schädelbruche ſowie mehreren Bein und Rippenbrüchen
tot unter dem Flugzeug hervorgezogen.

Ueber eine abenteuerliche Vallonfahrt
berichten die Münchener Neueſten Na
Jngolſtadt mi un Off

e k in die Höhe um den Ballongufzuſtechen. Aber auch dies mißglückte und der
Ballon wurde in 5000 Meter Höhe getrieben Schließlich
ſank der Ballon bei Freiſing; der Offizier ſprang
auf einen Baum und blieb unverletzt. Der Ballon
aber verſchwand in den Lüften.

Sport uncl Leibesübungen.
Dr. Ferdinand Götz,

der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
beging am Mittwoch, ſeiner Weſensart entſprechend, in
ſchlichter Weiſe im Kreiſe ſeiner Familie ſeinen
85. Geburtstag. Als erſte Gratulanten erſchienen,
wie in jedem Jghre, in aller Frühe Mitglieder der
Ferdinand GötzRiege der Leipziger Turngemeinde, der
der „alte Götz“ ſeit dem Jahre 1860 angehört. Dann
liefeir aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes und
aus dem Auslande zahlloſe Glückwünſche auf telegra-
phiſchem und brieflichem Wege ein. Darunter befand
ſich auch. als beſondere Auszeichnung ein Diplom, das
dent jährigen die Ehrenwürde eines Doktors
der Philoſophie der Univerſität Kiel verleiht,
und das wegen ſeines prägnanten Jnhalts im Wortlaut
wiedergegeben zu werden verdient. Es lautet;

„Die philoſophiſche Fakultät der Chriſtian
Albrecht Univerſität verleiht durch ihren Dekan,
Dr. F,Holthauſen, Profeſſor der engliſchen Philologie,
die Ehrenwürde eines Doktors der Philoſophie
Ferdinand Götz. Geheimen Sanitätsrat, Dr. med.
und praktiſchen Arzt in Lindenau bei Leipzig, der in
Nacheiferung Jahns der Pflege und Verbreitung der
Turnkunſt ſeine Lebensarbeit gewidmet und der aka
demiſchen Jugend ein nachahmenswertes Beiſpiel
C en, der die deutſche Turnerſchaft im Verein mit
Gleichgeſinnten begründet und ein halbes Jahrhundert

als Schriftführer und Vorſitzender mit Umſicht und
unermüdlichem Eifer geleitet, der Tauſenden und
Abertauſendenmitflammender Beredſam-
keit die Begeiſterung für die Stählung des
Körpers unddieLiebe zum deutſchen Vater
landeein gepflanzt und ſich im öffentlichen
Lebenals Abgeordneter zum Reichstag und
gls Förderer aller gemeinnüßigen Bes ſeinen Mitbürgern nie verg aSie Fülle prächtiger Blumen verwandelte bald die

Wohnung in einen blühenden Garten.

chten“ aus

Turner aus

d

der Rhein und Moſelgegend ſandten ihrem Turnſentior
mänch köſtlichen Tropfen. Von nah und fern eilten
auch viele ſeiner alten Freunde herbei, um ihm per
ſönlich Glückwünſche darzubringen. m Abend er
chienen, wie das bereits ſeit Jahrzehnten üblich ſt,
Mitglieder der Leipziger Turngemeinde, um ihre

Grakitlationen durch den Mund ihres Vorſitzenden aus
zuſprechen; ein Ständchen des Geſangvereins bildete
den Abſchluß des Tages.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen für Merſeburg
Sonntag den 28. Mai (Exaudi)

predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Gefängnisgeſellſchaft der
Provinz Sachſen
Dom.

Riem.
Vorm. 210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt im Hom.
Stadt. Vorm. “28 Uhr: Paſtor

erther.

Vormittags /210 Uhr Paſtor
Schollmeyer.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Ver

ſammlung der konfirmierten e
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.
Werther.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.a Uhr Kindergottes
ienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Abends 28 Uhr: Jungfrauen
Verein, Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Gpergau. Vorm. 10 Uhr.

Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abend-
mahl.

Kirchfährendorſf. Vorm. 8 Uhr.

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem

Ratſchluß wurde am 22.
der Blüte ſetner Lebensjahre
unſer liebes Mitglied

Otto Leborius
aus Cröllwitz h. Dürrenberg durch
den unerbittlichen Tod aus unſerer
Mitte geriſſen. Der Entſchlafene
iſt ſeit Jahren ein eifriges Mit
lied des Vereins geweſen und
at ſtets in ſelbſtloſer Weiſe ſeine

beſonderen Befähigungen dem
Verein zur Verfügung geſtellt.
Wir beklagen ſein Hinſcheiden tief
und ſein Andenken wird in unſern
Herzen dauernd fortbeſtehen.

Zwangs- Verſteigerung.
Gonnabend den 27. Mai 1911

vorm. 11 Uhr verſteigere ich in
der „Goldenen Kugel

I Plüſchſofa.
Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Herr oder Dame findet bei kl.
Beamtenfamilie behagliches Heim.
Gute Verpfl. ſchöne geſunde, ruh.
Lage, mäß. Preis. Gefl. Off. u.
L. I an die Exped. d. Bl.

Wohnung zu 40 Taler 1. Juli
zu beziehen. Näheres in der Ex
pedition d. Bl.

Vorm. /e8 Uhr: Paſtor

Mat in

im Alter von 40 Jahren.

Merseburg, den 26.

e es

Donnerstag früh 3 Uhr entsehlief sanft
nach langen, schweren Leiden meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter

Philippine Köppe

Karl Köppe und Kinder.
Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr

Von der Halle des städtischen Friedhofes statt.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Mai 1911I.

Mäntel
Mützen
Handtücher
Laken
Pantoffeln,

ane
z

Kleine Ritt

Anzüge

erstrasse 4.

Jn oder in der Nähe von
Merſeburg

Wohnung,
mögl. m. Garten, von 4 Zimmern
m. Zubehör, zum 1. h mieten
geſucht. Offerten unt. „Wohnung“
an die Exped. d. Bl.

Wohnungs-Geſuch.
Ein paar ält. Leute ohne Kinder
ſuchen zum 1. Juli Wohnung,
2Stuben, 2 Kammern u. Zubehör,
in ruhiger Straße u. ruhigem
Hauſe. Offerten mit Preisangabe
Unter 4 Wan die Exp. d. Bl.
G

Haus mit
kleinen Wohnungen
(Irbeiter Wohunngen) oder auch
größerer Seil eines ſolchen wird
zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
Adreſſen unker Kleine Wohunngen“
an die Exped. d. l.

922092098000
Einfacher, ſolider Herr kann

1. Juli oder früher
möbl. Wohn u. Schlafzimm.
beziehen. Offerten nnter B
in der Exped. d. Bl. niederzuleg.

Hähblié tös Zimmer
zu verm. Weißenſelſer Str. 27.

Schlafſtelle offen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n nen, mit u.2 II. Wohnhäuſer, ohne Gart.

ſind bei geringer Anzahlung ſof.
billig zu verkaufen.

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.

Möbllettes zimmer

mit voller Penſion per 1. Juli
geſucht, mögl. Nähe Weißenfelſer
Straße. Offerten unter A B. C
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hausverkauf.
Das Lindenſtraße 7 belegene

Grundſtück mit Garten ſoll ver
kauft werden. Näh. zu erfahren
bei Fr. M. Kunth.
Eine große guterhalt. in

badewanne, eine Keine Jbſt-
horde, ein alter Eisſchrank

und zwei Weinſäſſer
preiswert zu verkaufen

Karlſtraße 35, part.
Ein guter Handwagen

mit HZughund und Geſchirr
zu verkaufen

Biſchdorf Rr. 6, b. Knapendorf.
Guterhaltener Kinderwagen

(G.-R.) iſt ſehr billig zu verkaufen
Wagnerſtraße 7.

Ein Sport wagen
villig zu verkauf. Friedrichſtr. 9.

km fagt neuer Afrageenrenger

mit Freilauf preiswert zit ver
kaufen Markt 16.
12 Kücen zu verkanſ.

male Straße 9, part.
Empfehle

pr. Maſtrindfleiſch, Gchweine
ſleiſch, Gchmeer u. ſett. Fleiſch,

Freitag friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

Junge Leute ſuchen Wohnung,
Stube, Kammer, Küchelu. Zubeh.
im Preiſe von 410—50 Taler, zum

Eßpimmerelnrintung
(Eiche), ziemlich neu, preiswert zu1. Juli oder ſpäter. S unter

W J an die Exped. d. Bl. verkaufen Hälterſtraße 14.

Sommerſproſſen
entfernt ſicher, alle Hautunreinig
keiten verſchwinden durch Euchrol,
Dſ. 2 M. HomApotheke, A. Dioſegi.

Salat Kartoffeln
J (Auguſter) empfiehlt

ſind abzugeben. Näheres bei

e empfiehlt

ter

echten Hansa-Backpul ver geba

Nährmittelfabrik

wählt stets das Beste für ihre Kleinen und deshalb verwendet
sie nur das echte Hansa-Puddingpulyer weil sie mit keinem

anderen als mar mit diesem allein die beliebten köstlichen und
nahrhaften Hausa- Puddings herstellen Kann
Kannten prachtvollen Hansa-Kuchen Können nur allein mit dem

be

Auch die be-

cken werden

Hansa Hamburg 6.

Gpeiſe- und

C Tauch
Futterkartoſſeln

Wolff, Roßmarkt 11.
ſ. neue

ſgure Gurken

Atto Claſſe.

Weſen Faſche
sehr Zart,

Ieue Sommer-Malta-Hartotten

C
poht ſfffg Ffcwermann

ſ. Hekinge,
6 Stück 25 Pfg.,

CMneritöchmaß
a Pſ. 56 Pfg.empfiehlt Emil Wolf.

MCCG„Hätter und Her ch
alte Junge Gänee un Enten,

Plan
je Danben, Hochhühne

öel Eml Wo
Prima Roßſleiſch,

extra fein, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Kixtiberg 2. Seleph. 264.
Hrasztats „Nattitot“, ſchon 86

Ratten in einer Nacht getötet.
Grasztats „Bums Radikalm.

g. Gchwaben, Ameiſen er.
Grasztats „Flohin“, ſich. Wir

kung g. Hunde u. Vettſlöhe.

Umſtändehalber mehrere
einjährige Legehühner

zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 1.
Meine ſeit 28 Jahren einge

führten

Linel-GSchuhmaren

ſowie ſammetgang-tiefel
und andere Fabrikate empfiehlt
zu billigſten Preiſen
Wilh. Große, Breite

e

Sonnabend den 27. ds. M
abends 9 Uhr,

Monats Verſammlung
im „Deutſchen Hof“.

Der Vorſtand.

Ev. Männer u.
günglingsverein.

Sonntag den 28. Mai, 2 Uhr,
Antreten im Jrrgarten zum

GSpaziergang nach
Atzendorf.

er Vorſtand er
Familien Nachmittag

der Altenburg
Sonntag den 28. Mai nachmittags
/24 Uhr im „vBellevue“.

Gäſte, auch aus anderen Ge
meinden, ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
2 Frauen für Feldarbeit

guch für halbe Tage ſofort geſucht.
Zu erfragen Gotthardtſtr. 15.
Ehrliches leißiges Mädchen
per ſofort vder ſpäter geſucht

Paul Nietſch, Kl. Ritterſtr. 8.
Ein Spit, kurz geſchoren, ent

laufen. Gegen Be
lohnung abzugeben

Ober- Altenburg 23.

Poſtemennate mit on etanden.

Ab zuholen Burgſtraße 20.
1 Gondel angeſchwommen.
Gegen Grſtattung der Jnſertions
gebühr. abzuh. Rittergut Skopau.

Ich warne hiermit geder
mäann, meiner Frau Alma
geb. Geifert etwas zu borgen.

Z. hab. Adler-Hrogerie, Entenplan. Karl Bigem dorf

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Sprechiag.
Sonnabend den 27. Mat 1911

bin ich von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
(Kegtalfant Gute Ouelle')

zu ſprechen.

Goedecke,
Rechtsanwalt u. Königl Notar

o

W Te,4 Birke 6 MK. 1,85 u.Preis

gegenH 77 J H2 Zchuppen ung nesraus t o
e

5,70.

ſehr ſchöner

und

n Werey burg a. U.

Sonntag den 28. Mai ſteht ein Transport

und Kulhen ſowie Kühe mit Külbern

im Gaſthof zum Deutſchen Haus, Bahnhof Corbetha zum Verkauf. e

Reinh. Geiler, Kleriſch.

großer hochtragender Kühe

3 Stück Zuchthullen

Empfe
Rindfleiſch a Pfd. 75 Pfg.
r
Kalbfleiſch a r. 80 Pfg.
Schmeer m atte Fleiſch,

65 Pfg.,Gerüuch. Speck a Pſd 80 Pfg.

Stets friſch,
da ich eigene Kühlanlage habe.

R. Schräpel, Kötzſchen.

Kötzſchen.
Sonntag abend von 8 Uhr an

Tanzmuſil
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Köke.

n Mandgerueh
üblen

hIorod n vernicht. alle Fäulniserreger
im Munde u. zwiſchen den Zähnen u. bleicht
mißfarbene Zähne vlendend ne ohne den
Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſchend im Ge
ſchmack In Tuben, —6 Wochen ausreichend,
Tube 1 Probetube 50 Erhältlich in
Avpotheken, Drogerien, Paärfümerien.
Io Merseburg: Central-Drog., Markt 17.

G oeeneeeeOberbeung.
Sonntag den 28. Mai, von

abends es Uhr an
K Balmuſtt,

wozu freundlichſt einladet
es. 8Wünſche.



S 9prechtag
Sonnabend den nachm.
4—-7 Uhr, im „Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Fernſpr. 39. e 5

a Miütarbeiter in allen Kreisen gesucht.
Nähere AnsKunft erteilt die Direktion in Göriitz.

G

Sterbegeldversicherung
bis 3000 Mark

Kinder versicherung
bis 1000 Mark

ohne ärztliche Vntersuchung

en Feiatt a. G.
oegräaaer u IN Görlitz Gegründet 1856

Versicherungsbestand 115 Millionen Mark
Gesamtvermögen 29,2 Millionen Mark

e

hösh Hallses,

aus edelſten Kaffeeſorten bereitet,
hocharomatiſch u. ausgiebig,

empfiehlt

Paul Kulche, en n
Lindenſtr. 19. Teleph.Verlangen Sie bitte Wehen

Beſte roterdige Sommer
Nalta Kartoffeln

Mat jebHeringe
beſter es empfiehlt

Paul Kulicke, Merſeburg
e 19. Fernſpr. 336.

hipclerwagen,

Fportwagen,

zugammenlegh.

nennen am Lager
III lunn bottharttn

in allen Farben
und PreislagenAufarbeiten und
fürben getragener
Haararbeiten.Otto Stiebritz

Damen Frisier-Saton,
Gotthardtſtraße 32.

u FabrikReiſekörb e preiſen.
Otto Müller, e Str. 21.

inſſche Irikel,

Vvillen, Pincener

kerngläver etc.

Paul Nitz,
e WMerseburg,

Oberburgstr. 6Mlige Noten!

Neue Lieder und Geſänge mit

e rO laß dich halten goldne Stunde
Lehn Deine Wang an meine Wang.
Klinge, Klinge, mein Pandero.
An den Linden.
Die drei Liebchen.
Der Trompeter uſw.
Preis jed. Nummer nur 10 Pf.
Kurt Karius, Prühl A.

Jeder Herr wähle
sich das Kaufhaus für Herren-Bekleidung, G. m. P. H, Leiprigerstr. 11,als Einkaufshaus. Für wenig Geld ist es Ihnen mögüeh, sich sebiok und

elegant einzukleiden. Wir verkaufen wenig getragene, auf das feinste
Searbeitete Paletots wnd Anzüge, die sich durch ihren Sits

besonders auszeichnen.

Amzüge 10 14 20 Mark ete.
Paletots S, B. S Mark etPraek- m. Gesellsehafſts Anzüge werden z winigssen

Preisen verlienen,.
Abteilung II Elegante, mene Gaz deroben

Wir bitten genau auf die Kausnummer II zu achten
Kaufhaus für Herrenbekleidung, 6. m b h
HALILE a S, Leipzigeratr 11, gegenüber der Ulrichskirche.

S Sonntags von 7 92 u. v. II Uhr geöffnet e

e e S

ausgesucht sind die Rohstoffe, aus denen die
altbewährten und überall beliebten

Margarine-Spezialitäten
oSfegerin a. Moere

hergestellt werden, deshalb ebenso bekömm-
leh, nahrhaft und leicht verdaulich wie beste

Naturbutter,
Um Verwechselungen zu vermeiden achte man

genau auf Marken und Firma:
A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld

Empfehle alle SortenSchuhe u leſen
bis zum eleganteſtenJ A. Leber, Schuhmacherm.,

Reumartt Nr. 1

S Mucksuehe
für Damen von Mk. 1, bis Mk. 5für Herren von MK. 09) bis M. 12,
für Kinder von Mk 0,50 bis Mk. 3,

Eamillo Rota

Theater
Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Programm.

1. Vorbeſtraft. Das Sebens
ſchickſal eines

jungen Mannes.
Pathe gournal. Das Neueſte
im Bilde.
Dick iſt nicht bange vor der
Polizei. Herrl. Humoreske.

DesPoſtkutſchersRächſten
liebe Drama aus dem

e wilden Wefſten.
Blumen im Winter. Herrlich
koloriert.
Hans als Hypnotiſeur. Urkom.

7. Der König von Rom. Dramat.
Szene aus der Zeit Napoleons I.
Rokokkozeit. Tonbild.

Nur noch heute Freitag

Trojas Zerftörung
als Kinlage.

222
Tivoli- Theater.

Direktion: Hans Muſäus.
Sonnabend u 27. rats Anfang

Halbe Preiſe!
1. Klaſſiker-Vorſtellung

Emilia Galotti
Drama in 5 Akten von Leſſing.
Jn Szene geſetzt vom Dir. Muſäus.

n eEmilia Galotti E. Salmo.
L ardo deren M. Häußler.
Claudia Eltern J. Häußler.
Hettore Gonzaga,Prz. v. Guartalla H. Spennrath.
Marinelli, ſeinKammerherr Benedikt.

Perty.R. ungerecht

R. Lenzfeld.
G. Schubert.
Karl Stark.
F. Müller.
S. Bauer.

8.

Conti, MalerGraf Appiani
Gräfin Orſina
Angelo, Bandit
Bulſſta Diener

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abend
kaſſe: Sperr 0,75, 1. Platz 0,50,2. Pla tz 6,20.
Kaſſenöffnung 7. Anfang 8/4.

Nur prima Qusitäten.
Alleinverkauf der beliebten Rucksäcke, wie „Schwarzwald“,

„Mittel gebirge“, „Dnivergal“ etc.
Feldflaschen, Trinkbecher, Touristenstöcke in grösster Auswahl.

Gotthardtstr. 5 h Gotthardtstr. 5.

J. c. Knauin s Sohn

Reiſekörbe,
Wäſchekörbe,

Zragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.
Albert Kunth Gotthardt

Mlarkttasohen
grohe Auswahl

Wilhelm Höhler,
Gotthardtstr. 5.

chuhwaren
in großer Auswahl empf. billigſt

n Otto Niedel, Burgſtraße 11.

Mersehurg Venmarktstor 1
empfehlen in größter Auswahl ſämtliche Neuheiten der Gaiſon:

Eehte importierte Panamahüte
kutra leicht Bangkok- Haranana Panams

Palm Stroh -Exotex
in vielerlei Formen und Preislagen

Herrenfilzhüte Zylinder Chapegu clague
Herrenmützen Sportwützen Kinclermützen

Selhsthincler und Kräwetten

Handsehuhe Hosenträger Strümpfe
Regenschirne Spazieretöcke

Sommersehnhe und Pantoffeln
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Entenplam 2

ſtraße 30.

Magentetden!
Stuniverstopfung
Häamorruoiden!

kann man selbst heilen,
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-schwester Maris, Ni

Wäsche

Reparaturen ſchnell und gut

liefert in

Z. o Müller r
„Behaftet mit harknäckigem

8 Haut-Ausſchlag
le ich nach 1 St. i W

Medizinal Seife

ohne ſötfuge,
nur erſtklaſſtg.

Fabrik. e
in all. Preisl.Möbel, n

e uhren und Goldwaren.

S 138988 ein vollſtänd. reines Ge
ſicht. Jch gebrauche Jhre Seife
zeitlebens. a St. 50(050/0ig) u. 1,50 Mk. (350/eig, ſtärkſte
Form). Dazu uckooh. reme micht
ettend u. mild) 75 75 Pf. uei Wilh. Kieslich u. Rich. Kuprer

Drogerien.
Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 123. Gonnabend, den 27. Mai. 1911.

Deutschland.
(Das Recht der politiſchen Preſſe.) Wegen

Beleidigung des Majoratsherrn Arthur v. Wolff auf
Wolffserbe und des Rittergutspächters Ernſt v. Wolff
in Kl.Gruhnau ſtand dieſer Tage der Chefredakteur der
„Thorner Ztg.“ Siegfried Dyck vor der Strafkammer
zu Thorn. Die Beleidigung wurde von der Anklage
in einem Artikel erblickt, in dem es hieß: „Zuletzt eine
Geſchichte aus der Oſtmark! Aus Mlewo ſchreibt man
uns: Allbekannt iſt, wie beſonders die Herren Junker
ohne Unterlaß die Vaterlandsliebe in der Volksſchule
gepflegt wiſſen wollen. Wie ſich indeſſen dieſe Stützen
von Thron und Altar bei der Pflege der Liebe zu unſerm
angeſtammten Königshauſe verhalten, wenn ſie dabei in
Unkoſten geraten, zeigt folgender Fall. Die Kinder der
Schule Steinau baten den Rittergutsbeſitzer Herrn W.
zu Wolffserbe um Erlaubnis, aus dem Gutswalde einige
Tannenzweige zur Ausſchmückung ihres Schulzimmers
holen zu dürfen. Denn ſelbige Kinder wollten ebenſo
freudig wie alle anderen Schulen des deutſchen Vater
landes im feſtlich geſchmückten Raume den Geburtstag
ihres verehrten Kaiſers feiern. Doch was antwortete
Herr W. L. d. R. Zu ſolchen Sachen pflege er ſeinen
Wald nicht und zum Aufputz der Schule gäbe er keinen
grünen Zweig, dazu ſeien die königlichen Wälder.“ Der
Angeklagte hatte den Wahrheitsbeweis angetreten, und
das Gericht erkannte bezüglich der tatſächlichen Be
hauptungen den Wahrheitsbeweis als geführt
an, geſtand ihm im übrigen bezüglich der Tendenz die
Wahrung berechtigter Intereſſen zu und ſprach ihn
frei. Der Vorſitzende führte bei der Urteilsbegründung
in bemerkenswerter Weiſe aus: Das Reichsgericht habe
zwar in konſtanter Rechtſprechung den Journaliſten den
Schutz des S 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen) nicht zugebilligt, wenn ſie nicht
ihre eigenen Jntereſſen vertreten. Das aber iſt doch
zweifellos der Fall, wenn der politiſche Redakteur im
politiſchen Kampfe die Privatverhältniſſe politiſcher
Gegner zum Beweiſe ſeiner Behauptungen heranzieht.
Zwar gilt es nicht für anſtändig, die Privatverhältniſſe
der Gegner, ſoweit ſie mit dem öffentlichen Jntereſſe, das
der Politiker vertritt, nichts zu tun haben, an die Offent
lichkeit zu ziehen, hier aber ſei ein ſachlich er Grund

Für die Veröffentlichung des Artikels nicht von der Hand
zit weiſen dadie 8ausführungen durch den mit

a auch die Form eine
ingangsa ühzu weiſen da die Eingangsausfü

geteilten Fall begründet werden. D
Abſicht der Beleidigung nicht erkennen laſſe, gehe die in
kriminierte Außerung nicht über den Rahmen der Wahrung
berechtigter Jntereſſen hinaus. Der Staatsanwalt,
der im öffentlichen Jntereſſe Anklage er
hoben hatte, hatte 100 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Mai.) Der

Reichstag erledigte am Mittwoch nach Beendigung

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(22, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
wo willſt Du ſchlafen
hab' keine Sorge auf dem Divan.“

Wolf machte Licht im Schlafzimmer und nahmſchnell ein Bild von dem Rachttiſh vor ſeinem Bette

weg, was ſein Vater wohl bemerkte
„So, Papa, nun ſchlafe gut! Gute Nacht!“
Gute Nacht, mein Sohn!“ Der alte Wolfsburg

ar ihn in ſeine Arme, und ein gewaltſam unter
rücktes Schluchzen erſchütterte ſeinen Körper. „Du

Guter, Edler wie habe ich Dich verkannt kannſt
Du mir verzeihen Was habe ich gelitten, murmelte
er mit erſtickter Stimme.

„Laß gut ſein Papa, Papa wir wollen nicht mehr
davon ſprechen“, entgegnete Wolf.

Noch eine Frage, mein Junge haſt Du das
Mädchen ihr gern, deſſen Bild ich bei Dir ſah? Sie
muß ſehr ſüß ſein!“

„Mehr als mein Leben wollte er ſagen aber er
bezwang ſich, und mit einem ſchwachen Verſuch zum
Lächeln, meinte er: „Muß man ſie nicht lieb haben
Jm Aen und ganzen ſind mir aber die Frauen ſehrgleichgültig i habe keine Luſt am Weibe ſo ſagt
ſt wohl Hamlet! Schlafe aber endlich, Papa! Gute

a

Wolf machte ſich ſein Lager auf dem Divan zurecht;
er verſuchte alle Gedanken zu bannen und ſofort zuſchlafen; aber es ging nicht. Zuviel war heute auf ihn

eingeſtürmt; zum erſtenmale fühlte er, daß er Nerven
er Der Nachmittag bei Ulrich, der Abend auf dem

riedhof und die große Enttäuſchung, zuletzt die Unter
redung mit dem Vater! Er hatte es ihm ſo leicht wie
möglich gemacht er war ihm zivorgekommen und hatte
ihm die beſchämende Beichte erſpart, weil er ihm ſo über
die Maßen leid tat aber eine gewiſſe Bitterkeit erfüllte
ihn doch, mochte er noch ſo dagegen ankämpfen und
er mußte ſich faſt dazu zwingen, h zu ſein! Sein
Vater ſchien ſich garnicht weiter Gedanken um die Re
gelung jener Sache gemacht zu haben er hatte es ihm

allen Richtungen unrichtig ſei.

der zweiten Leſung des elſaßlothringiſchen Wahl
eſetzes debattelos einige Rechnungsſachen. Die Vor
age über die vorläuſige Regelung der Handels

beziehungen zu Japan ging an die Kommiſſion,
die mit dem ſchwediſchen Handelsvertrag befaßt iſt,
nachdem die Abgeordneten Br. Röſicke (konſ.), Speck
(Ztr,) und Kämpf (Fortſchr. Vpt.) erklärt hätten, man
müſſe in der Kommiſſion erſt die näheren Mitteilungen
über die Abſichten der Regierung bezüglich dieſes
Handelsvertrages abwarten, ehe man dazu Stellung
nehmen kann, Jedenfalls erſchien es allen dieſen
Rednern bedenklich, der Regierung ſo weitgehende Voll
macht zu erteilen, daß ſie den Handelsvertrag nach
ihrem Gutdünken abſchließen kann. Ohne weſentliche
Debatten wurden dann der neue Niederlaſſungs
vertrag, mit der Schweiz und die Übereinkunft, be
treffend die Regeln über den Zuſammenſtoß von Schiffen,
enehmigt. Jn erſter und zweiter werth wurde der
u de betr, die Schiffsmeldungen bei den Kon

ſulaten des Deutſchen Reiches angenommen, nachdem
Abg. Dr. Heckſcher (Fortſchr. Volkspt.) gebeten hatte,
von den Kapitänen nicht allzuviel Schreibereien beim
Anlegen in einem Hafen zu verlangen und die Regier
ung dies auch zugeſagt hatte. Debattelos wurde der
Geſetzentwurf, betr. die Beſeitigung von Tier
kadavern, in zweiter Leſung angenommen und dieNovelle zum v atentgeſeß, die den Patentaus-
führungszwang regelt, nach kürzer Debatte in zweiter
und dritter Leſung unverändert genehmigt. Die erſte
Leſung des Geſetzes über die Ausgabe kleiner
Aktien in den Kolonten wurde von der Tages
ordnung abgeſetzt, die damit erſchöpft war. Am Freitag
ſoll das Herbſtdiäten geſeß und die Novelle zum
Zündwarenſtenergeſetz beraten werden Außerdem
ſtehen bereits die drikten Leſungen des el ſaß loth
ringiſchen Verfaſſungsgeſetzes und der Reichs
verſicherungsordnung ſowie die zweite Leſung
des Einführungsgeſeßes zurReichsverſicher
ungsordnung auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Mai Jm
Abgeordnetenhauſe ſtand am Mittwoch die Jnter
peklation der Fortſchrittlichen Volkspartei
über den Selbſtmord des ruſſiſchen Studenten
Dubrowsky, dem bekanntlich an der Berliner Uni
verſität wegen angeblicher „politiſcherlinzuverläſſigkeit“
das Studium verſagt worden war, zur Verhandlung.
Nachdem der Kultusminiſter ſich zur Beantwortung
bereit erklärt hatte, ergriff Dr. v. Liszt zur Begründung
das Wort. Der vorliegende de habe in der ruſſiſchen
Gelehrtenwelt großes Aufſehen erregt. Dubrowsky
ſolle angeblich nicht im Beſitze der nötigen Subſiſtenz-
mittel und auch politiſch nicht zuverläſſig geweſen ſein.
Nach dem von dem Redner eingezogenen Material ſei
er aber zu der Uberzeugung gelangt, daß dieſe von der
Polizeibehörde der Univerſität erteilte Auskunft nach

Sie entbehre jeder aus
reichenden in durch die Auskunft der Polizei
ei aber Dubrowsky in den Tod getrieben worden. Aus
en Nekrologen ruſſiſchen Zeitungen, die faſt durchweg

von Profeſſoren geſchrieben ſeien, gehe hervor, daß
Dubrowsky in dieſen Kreiſen hochgeſchätzt war. Sein
Tod bedeute einen ungeheuren Verluſt für die Wiſſen
ſchaft von irgendeiner politiſchen Unzuverläſſigkeit
könne keine Rede ſein. Der Herr, der ſtatt ſeines Vaters
die Leiche Dubrowskys abgeholt, habe ihn als kenntnis
reichen Studenten geſchildert, der ſich von Politik fern
gehalten habe. Es ſei heller Wahnſinn, ihn als politiſch
unzuverläſſig zu bezeichnen; es müſſe ein entſetzlicher
Irrtum vorliegen, der eine Art Juſtizmord herbeiführte,

vielleicht ſei auch perſönliche Rache mit im Spiele Die
Beſtimmungen über die Aufnahme von ausländiſchen
Studenten ſeien unzureichend. Die Unterſuchungen
müßten e e angeſtellt werden durch dazu ge
eignete Beamte, die vom akademiſchen Leben und vom
wiſſenſchaftlichen Bekrieb etwas verſtänden. Es muß
den Studenten auch Gelegenheit gegeben werden ſich
über die Behauptungen des Polizeipräſidiums zu
re Ferner dürſe man der Jmmatrikulations-
behörde nicht die Möglichkeit ſelbſtändigen Entſcheidens
nehmen, wie es durch die Anweiſung eines Geheim-
erkaſſes der Fall ſein ſoll. Danach müſſe die Univer
ſitätsbehörde der Auskunft des Polizeipräſidiums un
bedingte Folge leiſten. Im Zuſammenhang mit dieſem
Fall verlangt Profeſſor v. Liszt baldige Einbringung
eines Univerſttätsgeſetzes. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz war zwar dafür, daß Ausländer an unſeren
Univerſitäten weitgehende Gaſtfreundſchaft genießen
ſollen, es gebe aber Elemente, beſonders unter den
Ruſſen, die nicht als erwünſchte Gäſte bezeichnet werden
könnten. Was den ſpeziellen Fall Dubrowsky betreffe
ſo ſei vom Polizeipräſidium geltend gemacht worden,
daß jener politiſch nicht unbedenklich erſcheine und den
Nachweis fur ſeine Subſiſtenzmittel nicht habe erbringen
können. Was den jungen Mann in den Tod getrieben
habe, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Aber die Tat
könne nicht in Verbindung gebracht werden mit der
verweigerken Jmmatrikulation, meinte der Herr
Kultusminiſter Ein Anlaß zur Anderung veſtehender
Einrichtungen liege nicht vor. Auch der Miniſter des
Jnnern Herr v. Dallwitz äußerte ſich zu dieſer An
gelegenheit, um ebenfalls die „politiſche Unzuverläſſig
keit Dubrowskys zu beweiſen. Das Beſtehen des vom
Abg. v. st. erwähnten Geheimerlaſſes wurde be
ſtrikten. Der konſervative Abg. v. d. Oſten und der

enkrumsabg. Dr. Kön führten den Selbſtmord
DHubrowskys auf „politiſche Irrlehren“ und gewiſſe
„moderne Anſchauungen zurück. Der freikonſervative
Abg. v. Kardorff erklärte ſich durch die Erklärungen
der Miniſter für befriedigt, während der National
liberale Abg. Dr. Fried berg den konſervativklerikalen
Vorſtoß gegen die modernen Anſchauungen zurückwies.
Der Pole Korfanty und der Sozialdemokrat Dr.
Tiebknecht wandten ſich gegen die Mitwirkung der
Polizei überhaupt. An das kurze wirkſame Schlußwort
Dr. v. Liszts knüpfte ſich ein n Nachſpiel.
Dr. Liebknecht hatte nämlich von Verhandlungen
unter den Parteien 94 rochen, die Beſprechung derInterpellation mit Rü ſicht auf die deutſchruſſiſchen

Beziehungen zu verhindern Die Redner der Parteien
erklärten nacheinander, daß ihnen davon nichts bekannt
ſei, worauf Dr. Liebknecht einen regelrechten Rückzug
antrat. Damit war die Interpellation erledigt. Das
Geſetz das der Oberrechnungskammer die Kleinarbeit
möglichſt abnehmen und den örtlichen Behörden über
kragen will, ging an die verſtärkte Rechnungskommiſſion.
Dann verkagte ſich das Haus auf Freitag.

Uber die Abſtimmung beim Feuer
beſtattungsgeſetz ſind alle möglichen Mitteilungen
durch die Preſſe gegangen, wonach, wenn der oder jener
ſich nicht der Abſtimmung entzogen hätte, das Reſultat
ein ganz anderes geworden wäre. Insbeſondere wurde
davon erzählt, daß bei der dritten Leſung ſich drei
Zentrumsabgeordnete entfernt und dadurch die Annahme
der Vorlage ermöglicht hätten. Nun kann man aber
auch den Spieß umdrehen und die Frage erörtern, wie
es gekommen wäre, wenn bei der entſcheidenden Ab

einfach überlaſſen aber das ſah ihm ähnlich viele
ſchöne Worte und nichts dahinter Und M
an g durfte er nicht denken, wenn er nicht in heißem
Weh laut aufſchreien wollte! Vielleicht war ſie
jeßt noch mit ihrem Liebhaber zuſammen o, derGedanke war nicht auszudenken nein, nein, es kann ja
nicht ſein Waxum ihm nur das alles, ihm, der ſchon
ſo wenig vom Glück begünſtigt war? Und dann
morgen vor dem Tag graute ihm da wurde
Gabriele ſeine Braut, und dann war alles vorbei! So
jagten ſich die Gedanken in ſeinem Kopf, und erſt in den
Morgenſtunden überkam ihn ein unruhiger Schlaf, aus
dem er ſehr wenig erquickt erwachte. Von 6-8 Uhr
hatte er Dienſt; leiſe machte er ſich zurecht und ging
dann nach der en ſeiner Wirtin die Fürſorge für
ſeinen Vater überlaſſend.

ätt es nimmer gedacht,
aß ein Strom, ſo heiß,

Jm Winter wird zu ſtarrem Eis!
Daß ein Ringlein von Gold,
So den Finger ſchmückt,
Wie nen Mühlſtein ſchwer
Auf die Seele drückt!
Daß nach prangendem Tag
So ſtürmiſch die Nacht,
So krank das Herz!
Hätt's nie gedächt!

VII.
Als Wolf gegen halb neun nach Haus kam, fand er

den Vater am Frühſtückstiſche ſeiner harrend. Guten
Morgen, Papal Gut geſchlafen

„Brillant, mein Junge! Und Du
en Aber wie ich ſehe, haſt Du noch nichts

genoſſen!
„Nein, ich habe auf Dich gewartet. Deine Wirtin,

ganz charmanke Perſon übrigens Deine Wirtin ſagte
mir, daß Du um dieſe Zeit wieder hier ſein würdeſt,deshalb wartete ich, weil ich gern mit Dir frühſtücken
wollte! Hab' mich unterdeſſen ein wenig bei Dir um
geſehen Wohnſt ſehr hübſch!
Meine Wirtin, Frau Dr. Rehfeld, iſt eine fein ge

bildete Dame, Papa,“ er legte auf das Wort Dame
einen merkbaren Nachdruck ehr zurückhaltend, dabei
gefällig, könnte mir keine be ohnung wünſchen

„Vollkommen Deiner Anſicht, mein Junge

ar
Prüfend ſah Wolf den Vater an das war derſelbe

Mann nicht mehr, der geſtern abend ſo gebrochen, ſo
haltlos war. Aber das kannte er ja ſchon an ihm
und am Bruder in ſchwierigen Lagen verzagt und hilflos
wie ein Kind, ſobald das überwunden war wieder
obenauf luſtig und guter Dinge! Er, Wolf mit
ſeiner ſchwerfälligen alles ſo ernſt nehmenden Natur
paßte gar nicht zu dieſem göttlichen Leichtſinn. Dem
Vater ſah er heute morgen wirklich keine ſeeliſchen
Kämpfe an er war noch immer der elegante, feine
Weltmann, geſchniegelt und gebügelt; er ſah noch genau
ſo aus wie vor zehn Jahren und doch hatte er ihn ſo
lieb gehabt, ſeinen ſchönen Papa! Er hatte auch etwas
an ſich, was alle Herzen ihn zufliegen ließ.

Sie ſetzten ſich an den Frühſtückstiſch. „Bitte, Pava,
bediene Dich Verſuche den Schinken, ich kann ihn Dir
empfehlen! Ubrigens habe ich mir für heute dienſtfreien
Urkaub genommen und ſtehe zu Deiner eEr entfaltete ſeine Serviette, unter der ein Briefchen
lag. Als ſein Blick auf die Adreſſe fiel, wurde er
lühend rot; Marys Handſchrift! Mit zitternder Hand
chob er den Brief in den Aufſchl Wans Armels. Sein
ater beobachtete ihn lächelnd. „Willſt Du nicht leſen

fragte er, ich hätte keine Ruhe
„Das glaube ich! Doch bin ich nicht in der Stimmung

ſagte Wolf kurz. Er konnte das fröhliche Weſen ſeines
Vaters nicht vertragen es machte ihn nervös Jedoch
der Brief brannte wie Feuer auf ſeiner Seele nach Be
endigung des Frühſtücks ſtand er auf und ging ins
Nebenzimmer; er mußte den Brief ohne Zeugen leſen.
Mary ſchrieb

Mein einzig Geliebter!
Ach ſei nicht böſe, daß ich Dir ſo oft abgeſchrieben

habe es lagen jedoch triſtige Gründe vor. Das glaube
ich lachte er bitter Ich habe mich nach Dir geſehnt
mit meiner ganzen Seele, Geliebter, und zähle die
Stunden, bis ich Dich wiederſehe und in Deinen Augen
leſen kann, ob Du mir noch gut biſt! Denn heute abend
wirſt Du doch ſicher zur gewohnten Zeit kommen künnen?
Ich erwarte Dich beſtimmt! Du warſt geſtern wieder
bei Ulrichs? Nein, ich bin nicht eiferſüchtig, mein Wolf,
ich weiß ja, daß Du mich liebſt! Ich habe ſchwere
Stunden hinter mir, Geltebter, vielleicht finde ich Be
ruhigung in Deinen Armen Mündlich darüber mehr!
Behut Dich Gott, mein Wolf! In heißer Sehnſucht
küßt Dich Deine kleine Frau.

(Fortfetzung folgt.



ſtimmung alle Freunde der Vorlage zugegen geweſen
wären. Und da ergibt ſich denn aus den amtlichen
Berichten, daß in der dritten Leſung nicht weniger als 9
Freikonſervative, die in der zweiten Leſung mit Ja
geſtimmt hatten, diesmal fehlten und ebenſo 10 konſer
vative Abgesrdnete. Das gibt zuſammen 19 Jaſager,
die ſich bei der dritten Leſung der Abſtimmung entzogen
haben. Jhnen ſtehen allerdings nicht weniger als 15
Konſervative gegenüber, die in der zweiten Leſung mit
Nein votierten, bei der dritten Leſung aber durch Abweſen
heit glänzten. Jm ganzen aber wies die Jaſeite der
Konſervakiven in der dritten Leſung ein Manko von 4
Stimmen auf (19 15). Woher es kommt, daß gerade
ſo viele Freikonſervative bei der entſcheidenden Ab
ſtimmung fehlten (wir nennen nur die Namen der ſonſt
ſo fleißigen Abgg. v. Kardorff und Mertin), wollen
wir ununterſucht laſſen. Jntereſſant iſt, nebenbei geſagt,
daß von den rund 140 konſervativen Abgeordneten bei
der zweiten Leſung 40, bei der dritten aber nicht weniger
als 60 unentſchuldigt gefehlt haben, jedenfalls auch ein
Beweis für den Pflichteifer der Herren bei einer ſo
wichtigen Angelegenheit

Merseburg und Amgegend.
26. Mai.

Gperſonalien.) Der Königliche Regierungs
und Baurat Millitzer aus Magdeburg iſt zum 15.
Mai d. J. an die Königliche Regierung in Merſeburg
verſetzt, und iſt ihm von dieſem Zeitpunkte ab die bei der
genannten Regierung neu errichtete Regierungs und
Bauratsſtelle des Waſſerbaufachs übertragen worden.
Der im Kataſterbureau der Königlichen Regierung be

ſchäftigte Hilfszeichner Sczepurek iſt zum 1. Juli d. J.
zum Kataſterzeichner ernannt.

Der Himmelfahrtstag zeigte diesmal vom
frühen Morgen an ein recht trübes Geſicht. Schwere
Regenwolken ſtanden ringsum am Hjmmel und ſo wares ganz natürlich, daß die Luſt zu Ausflugen die ſonſt

an dieſem Tage weite Volkskreiſe beherrſcht, auf ein
Minimun herabſank und der gewohnte ſtarke Eiſenbahn

verkbehr bei den Frützzügen völlig ausblieb. Erſt in den
Mittagsſtunden faßten viele wieder Mut und unter
nahmen krotz des drohenden Gewölks noch kleinere
Touren, bei denen das Riſtko im Falle eines Landregens
kein großes war. Von auswärts waren hier, abgeſehen
von den ehemaligen 72ern, verhältnismäßig nur wenig
Fremde eingetroffen und auch die von hier aus angeſetzten
Ausflüge litten unter ſchwacher Beteiligung. Eine Aus
nahme machte jedoch der Bü ein, der mit

200 Perſonen nachine das idhylliſche Waldhaus und das Schützenhaus

beſuchte. Jn Thüringen hat es geſtern faſt den ganzen
Tag geregnet, ſo daß die Ausflügler ſich ſehr enttäuſcht
fühlten

Der Generalappellehemaliger 72er fand
an Himmelfahrtstage hier unter außerordentlich ſtarker
Beteiligung der Regiments angehörigen ſtatt. Von nah
und fern waren die Kameraden, alte ergraute und junge,
herbeigeeilt, um hier Erinnerungen auszutauſchen und
Bande der Kameradſchaft und der Freundſchaft von
neuem zu knüpfen. Bereits am Mittwoch abend trafen
ehem. 72 er ein und vereinigten ſich zu einem geſelligen
Beiſammenſein im Strandſchlößchen. Am Donnerstag
kam die Mehrzahl der Teilnehmer, empfangen am Bahn
hof von den Mitgliedern des Feſtausſchuſſes. Sie wurden
nach den Strandſchlößchen geleitet, wo ſich bald ein
fröhliches Leben entwickelte. Dann erfolgte gegen 3 Uhr
der Zug nach der „Reichskrone Hier fand der eigent
liche Appell ſtatt. Der Saal und die Nebenräume,
ſowie die Logen waren bald bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Herr Reg. Sekr. Wim mer begrüßte zunächſt die
Kameraden durch einen vom Herrn Rektor Mikiſch
Schkeuditz verfaßten Prolog, der infolge ſeiner trefflichen

begeiſterten Worte lebhaften Beifall auslöſte. Namens
des hieſigen Vereins ehem. 72 er begrüßte Herr Sekretär
Hartmann die Teilnehmer mit einem herzlichen Will
kommen, worauf Herr Oberſt Lüdke das Wort ergriff
Er erinnerte an die herrlichen Tage des vorjährigen 50
jährigen Regimentsjubiläums in Torgau und gedachte
des vor wenigen Tagen verſtorbenen RegimentsKom
mandeurs Oberſt Lölhöffel von Löwenſprung, der ſich
um die Beſtrebungen und den Zuſammenſchluß der Ver
eine ehem, 72 er ein hervorragendes Verdienſt erworben
und ein ehrendes Andenken geſichert hat. Bei dieſen
Worten der Ehrung hatten ſich die Anweſenden von

ihren Plätzen erhoben. Der Redner begrüßte dann alle
ehem. 72 er in kameradſchaftlicher Weiſe und wies darauf
hin, daß es heute gilt, ein feſtes Band aller Regiments
angehörigeit zu knüpfen, und wünſchte, daß es den ge
meinſanen Beſtrebungen nutzbringend ſein und zum
Segen gereichen möge. Mit Anerkennung hob Herr
Oberſt Lüdke hervor, daß der einzige Ritter des Eiſernen
Kreuzes J. Klaſſe, Herr General Laubrecht, anweſend ſei,
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hurra
auf alle Regimentsangehörigen. Herr General Lau
brecht dankte und brachte das Kaiſerhoch aus, dem ſich
der Geſang der Nationalhhmne anſchloß. Herr Sup.
Prof. Bithorn gedachte in einer warmempfundenen
Anſprache der gefallenen und geſtorbenen Helden des
Regiments aus den glorreichen Kriegen 1866 und

1870771, darunter auch des vor wenigen Tagen erſt ver
ſtorbenen Vorſitzenden des Vereins, Kanzleirat Wolf;
ſie alle grüßen heute im Geiſte die Regimentsangehörigen.
Treue bis über das Grab hinaus! Aber auch die
Lebenden tauſchen heute herzliche Grüße aus, ohne
Unterſchied des Standes und Berufes, eins in dem Ge
fühle zu Kaiſer und Reich, eins in dem Gefühle an das
alte 72 er Regiment. Das Geſpenſt der Zwietracht hat
hier keinen Platz, hier waltet heute der Geiſt edler und
echter Kameradſchaftlichkeit! Mit einem Hoch auf
die beiden Zeugen alter und großer Zeit, die
Herren General Laubrecht und Oberſt Lüdke, ſchloß der
geſchätzte Redner ſeine mit lebhafter Begeiſterung auf
ge nommene Anſprache. Jn Behinderung des Bürger
meiſters begrüßte ſodann Herr Stadtrat Dr. Haus
wald die Teilnehmer des Generalappells mit herzlichen
Worten. Die Verhandlungen wurden ſchnell erledigt.
Der Gründung einer freien Vereinigung ehemaliger
Angehöriger des 4. Thür. Jnf. Reg. Nr. 72 ſtimmte die
Verſammlung nach warmer Befürwortung und Zu
grundelegung der Leitmotive durch Herrn Sekr. -Aſſiſtent
Wolf hier mit freudiger Begeiſterung einſtimmig zu.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Profeſſor StadeHalle,
zu Ehrenvorſitzenden die Herren General Laubrecht
und Oberſt Lüdke gewählt. Eine lebhafte Ausſprache
hatte der Antrag auf Gründung einer Unterſtützungskaſſe
für bedürftige Veteranen unter den Regiments angehörigen
zur Folge. Die Notwendigkeit der Unterſtützung wurde
allgemein anerkannt, ebenſo das Prinzip, eine Kaſſe zu
gründen. Schließlich wählte man ein Komitee (Vor
ſitzender Herr Rektor Mikiſch Schkeuditz), das bis zum
nächſten Generalappell, der in Naumburg ſtattſindet,
die Vorarbeiten erledigen ſoll. Zum Punkt „Ver
ſchiedenes“ wurde angeregt, die ehemaligen 72er ſollten
dafür ſorgen, daß auch die Söhne beim Regiment ein
treten, um ſo für Nachwuchs in den Vereinen zu ſorgen.
Zum Schluß ehrte Herr Oberſt Lüdke den hieſigen
Verein ehem. 72er, worauf der Vorſitzende, Herr Sekretär
Hartmann erwiderte, daß der Verein die Herren
General Laubrecht, Oberſt Lüdke und Generalmajor von
Kehler zu Ehren mitgliedern ernannt habe. Mit
einem Hoch auf die Vereinigung und dem Wunſche
„Auf frohes Wiederſehen in Naumburg“ wurden
die Verhandlungen geſchloſſen. Abends fand
im Kaſino ein kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt,
wozu ſich alle Teilnehmer und die hieſigen Vereins
angehörigen zahlreich eingefunden hatten. Das Pro

gramm füllte die Wiedergabe des Theaterſtücks „Die

Bahnwärt ikiS G
fraur“ aus, das von Herrn Rektor Mikiſch

war voller Lebendigkeit; beſonders die tragiſchen Szenen
waren ſcharf herausgearbeitet und fanden eine wirklich
bewundernswerte Wiedergabe. Dem Verfaſſer und den
Darſtellern wurde lebhafte Anerkennung gezollt. Ein
Tänzchen bildete den Schluß. Mit Genugtuung wird
jeder ehemalige 72 er an den erſten Generalappell in
Merſeburg zurückblicken!

S Zu der Jagdverpachtung der ſogen.
Stadtflur iſt noch mitzuteilen, daß der Zuſchlag
noch nicht erteilt iſt. Dies geſchieht erſt in 14 Tagen.
Die hieſigen Jagdliebhaber, der Merſeburger Jagdverein,
hatten ein Gebot von 2500 Mk. abgegeben, alſo 550 Mk.
weniger als der Beſtbietende für den größeren Teil des
Jagdbezirks.

Tivolithegter. Unter glücklichen Auſpizien
eröffnete Herr Direktor Muſäus die diesjährige
Theaterſaiſon mit dem netten, unterhaltenden vier
gktigen Luſtſpiel von Roſen „O dieſe Männer!“
Das drohende Regenwetter, das vielen Ausflüglern die
Flügel band und gewiß manchen Gartenlokalbeſitzer
mit aufrichtiger Betrübnis erfüllte, kam der Kaſſe des
Herrn Muſäus zu Gute. Der Silberregen ſoll ergiebiger
geweſen ſein als der Mairegen des Himmelfahrkstages.
Möge dieſer erſte Abend dem verdienſtvollen Unter
nehmen eine gute Vorbedeutung ſein! Das Stück, deſſen
Regie Herr Stark übernommen und mit gewohnter
Umſicht durchgeführt hatte, unterhielt das zahlreich
erſchienene Publikum aufs beſte. Es wurde viel und
herzlich gelacht, und gegen 11 Uhr ging das Publikum
ſichklich befriedigt nach Hauſe. Das Spiel war flott,
uuch die Pauſen dauerten nicht zu lange. Beſonders ſei
hervorgehoben, daß Herr Lange, der Beſitzer des
Tivolis, Saal und Bühne in herzerfreuender Weiſe
hat herſtellen und verſchönern laſſen. Es ſind außer
dem neuen Vorhang, der in den Pauſen eine
liebliche Augenweide bietet, auch noch verſchiedene
neue Kuliſſeneinrichtungen angeſchafft worden, die
das Spiel unſerer Theatergeſellſchaft recht wirkſam
unterſtützen. Das Stück das die Frage be
handelt, wie es kommt, daß die Männer nicht mehr ſo
willig zur Ehe ſind wie früher, kann zwar keinen An
ſpruch auf literariſchen Wert erheben iſt aber nett und
unterhaltend, einzelne Situationen ſind recht draſtiſch
und kamen bei der vorz Ware Beſetzung der
rollen zu voller Wirkung. Von den hier ſchon bekannten
uns mit Recht beliebten Mitgliedern der Geſellſchaft,
traten geſtern Herr Stark, Frau Gehring, Herr und
Frau Häußler und Herr Kummerehl auf, die ſämt
lich ihre größeren oder kleineren Rollen recht anſprechend
durchführten. Köſtlich war vor allem Herr Stark als
Pantoffelheld (Morland) der ſich plötzlich als Haus
tyrann fühlt und Frau Häußler, die verwitwete
Geheimrätin Schraube, die trotz ihres „kurzenalſes“ in unermüdlichem Redeſchwall ausgezeichnet

arakteriſierte. Mit dem Urteil über die andern uns
noch unbekannten Mitglieder des Enſembles halte ich

b

Haupt

hat Herr Horſchler ſechzehn

noch Zurück, nur möchte ich hervorheben, daß Fräulein
Schubert durch Eleganz der Erſcheinung und tempe
ramentvolles Spiel angenehm auffiel. h
Stückes kann literariſch anſpruchsloſen, gern vergnügten
Leuten angelegentlich empfohlen werden. Er

V. Schkopau, 25. Mai

ſpäteten ſog. Eisheiligen darſtellen, konnte uns nicht recht
behagen, und iſt auch für die Natur, die noch immer

Der Beſuch des

Die recht kühle Witterung
der letzten Tage und Nächte, die wahrſcheinlich die ver

eines ergiebigen Regens harrt, weniger zuträglich geweſen
im Gegenteil, die ſcharfen Luftſtrömungen haben die
Felder und Fluren erheblich ausgetrocknet. Aber ein
Gutes hat die kühle Witterung doch gehabt, ſie hat näm S
lich den ſchädlichen In ſekten den Tod gebracht, ſo daß
namentlich die Bäume von dieſen Schädlingen wenigſtens
für längere Zeit befreit zu ſein ſcheinen.

8 Schkopau, 23. Mai. Unſanft mit der Erde in
Berührung kam heute nachmittag der Führer des Motor
rades A. J. 37. Derſelbe wollte in ſchneller Fahrt ein
Geſchirr auf der rechten Seite überholen, blieb dabei aber
am Hinterrad des Geſchirrs hängen, ſo daß ſich das
Motordreirad überſchlug. Glücklicherweiſe iſt der Fahrer
mit leichten Hautabſchürfungen davongekommen und
konnte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt fortſetzen.

8 Corbeth a, 24. Mai. Einen ſchweren Bein
bruch erlitt geſtern abend ein Geſchirrführer der Ziegelei
v. d. Heide. Derſelbe fuhr leer den abſchüſſigen, durch
herausragende Steine beſonders gefährlichen Weg hinter
dem Gutsbeſitzer Kluge hinab und wurde beim Anziehen
des Schleifzeuges aus der Schoßkelle geſchleudert. Der
beſchriebene Weg iſt übrigens für fremdes Fuhrwerk bei
Strafe verboten.

8 Corbetha, 25. Mai. Montag gegen abend ſtießen
ein Automobil und ein Wagen aus Corbetha auf der
Merſeburger Chauſſee zuſammen. Der Geſchirrführer
wurde gegen einen Baum geſchleudert und ſchlug auf einen
Meilenſtein auf. Hierdurch zog er ſich außer einigen
blutenden Kopfverletzungen anſcheinend einen Rippen
bruch zu.

8 Benkendorf, 26. Mai. Jn der hieſigen Zucker
fabrik hat Maſchinenmeiſter Brätzſch eine alte, ſehr ſauber
gearbeitete Feuerſpritze in Verwahrung, die früher
zur Domäne Lauchſtedt gehörte. Sie trägt die Jnſchrift:
Churfürſtl. Sächſ. Amt Lauchſtedt. Verfertigt von
Lamar, Dresden 1790. Auch das ſächſiſche Wappen
iſt auf einer Seite angebracht.

S Hohenweiden, 24. Mai.
Kirſchenanhang der

errn Obſter Berger fü
hieſigen Gemeinde wurd

r

Der Froſt in der Nacht zum letzten Sonntag hat
an verſchiedenen Feldfrüchten in der hieſigen und den
angrenzenden Feldfluren, beſonders an den Kartoffeln
und Bohnen, Schaden angerichtet. Jn Mitledenſchaft
iſt auch der Fenchel gezogen. Die Teilnehmer an der
Radfernfahrt Breslau Aachen durchfuhren geſtern
unſern Ort.

8 Schkeitbar, 25. Mai. Dienstag vormittag
verunglückte der in den ſechziger Jahren ſtehende
Gutsauszügler Karl Friedrich Moren z dadurch, daß er
beim Jaucheſchöpfen abrutſchte und in die Jauche
grube ſtürzte. Der Bedauernswerte wurde bald nach
dem Unfall, bis an die Bruſt in dem übelriechenden
Jnhalt der Grube ſtehend, tot aufgefunden. Ein Herz
ſchlag hatte dem hier allgemein geachteten und beliebten
Manne ein jähes Ende bereitet.

e Dürrenberg, 24. Mai. Langſam und allmäh
lich belebt ſich unſer Badeort. Zwar haben in der zweiten
Kurliſte, die mit 238 Parteien und 797 Badegäſten
abſchließt, die Einheimiſchen immer noch das Ubergewicht,
aber jetzt bringt faſt jeder Zug nelte Gäſte von auswärts,
und manche unſerer Villen ſind ſchon faſt voll beſetzt.
Freilich, bei dem Kurkonzert, dem erſten, das
anſtatt wie die beiden allererſten, auf der Promenade,
im Amtsberg abgehalten wurde, merkte man von Uber
füllung noch nichts. Das Wetter war recht kühl, und
obgleich in dieſer Maikühle etliche Kinder mit nackten Beinen
umherliefen, riskierte doch nicht jeder gern einen Schnupfen,
ſondern blieb zu Hauſe. Ja wir ſahen etliche ihre Plätze
im Freien gegen ſolche in der geſchützten Halle vertauſchen.

Was nun das Konzert ſelber angeht, ſo iſt es zu be
dauern, daß ſo wenige es genoſſen, zumal es eins der
ſehr wenigen Militärmuſikkonzerte war, die die hohe
Salinendirektion uns dieſes Jahr gönnt. Die Namen
u und Horſchler beherrſchen faſt den ganzen Spiel
plan.
Unteroffizierſchule (Obermuſikmeiſter Schötenſack), ein
mal die Lützener Militärmuſikſchule (Muſikdirektor
Germer) und einmal die 107 er (Giltſch) zu hören ſein.
Außerdem ein Doppelmännerquartett aus Würzburg
Das iſt alles. Ohne nun den Leiſtungen der hieſigen
Bergkapelle und der Merſeburger irgendwie zunahe
treten zu wollen, war es doch gerade ein Reiz früherer
Jahre, nicht nur in den Programmen, ſondern auch in
den ausführenden Kräften Abwechſelung zu haben.

Der reichlich e

f jählicken kann, feiert ihr diesjähriges Schützen feſt in
der Zeit vom 25. Juni bis einſchließlich 2. Juli.

Nur fünfmal wird die Kapelle der Weißenfelſer
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Gerade durch Vergleichung der verſchiedenen Leiſtungen
lernte man jede einzelne recht würdigen.

onzerte, die Berg
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kapelle vierundzwanzig. An und für ſich iſt es ja recht
erfreulich, daß die Bergkapelle immer mehr in den Vorder
grund tritt und Herr Habelt hat in den beiden erſten
Konzerten bewieſen, daß er ſeine Leute den Winter über
ein tüchtiges Stück vorwärts gebracht hat. Er bot gute,
abwechſelungsreiche Programms, ging dabei über natur
gemäße Grenzen nicht hinaus und das alles wurde in
recht erfreulicher Weiſe vorgetragen. Die Zuhbrerſchaft
freilich war noch dünner als geſtern.

Mücheln und Amgebung.
26. Mai.

Kreisſynode. Wie alle drei Jahre, wenn die
Provinzialſynode tagt, trat dieKreisſynode Mücheln
am 22. c. in Naumburg zuſammen, um die Wahlen
zur Provinzialſynode vorzunehmen, über die wir bereits
berichtet haben. Vor der Bezirksſynode tagte jede der
dazu gehörigen Synoden für ſich: Mücheln von 9
11 Uhr in der Dreikönigskapelle am Dom. Die er
bauliche Anſprache hielt der Vorſitzende, Sup. Hellwig,
über 1. Joh. 5, 1-—-4. Von 36 waren 34 Synodalen
erſchienen. Nach dem Bericht über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe 1910 iſt
das kirchliche Leben noch mannigfacher Steigerung fähig.
Geboren wurden 371 Kinder, darunter 7 aus Mücheln
und 50 uneheliche; bis auf einige wenige wurden ſie
ſämtlich getauft. Konfirmiert wurden 231 Kinder, ge
traut 80 Paare, kirchlich beerdigt 158 Kommunikanken
4126, gegen 1909 355, davon 1551 Männer und
2575 Frauen, darunter 34 Krankenkommunionen. An
Kollekten kamen ein 2077,28 Mk. Kirchenkollekten 944,78
Mark und Hauskollekten 1132,50 Mk. Jm Herbſt dieſes
Jahres ſoll eine freie Synodalenkonferen z ſtatt
finden, die ſich mit Jugendpflege und Schund
literaturbeſchäftigen wird, und Anfang nächſten
Jahres eine Miſſionspredigtreifſe durch
den ganzen Kirchenkreis. Zum Synodalverweſer
wurde Paſtor Ronicke-Neumark und
zum Synodalvertreter für den Guſtav Adolfverein Paſtor
Schmidt Braunsdorf gewählt. Uber die einzelnen
Zweige evangeliſcher Liebestätigkeit wurden Berichte er
ſtattet: Paſtor Ronicke ſprach über Heidenmiſſion,
Paſtor Herzog Mücheln über Jnnere Miſſion und
Paſtor SwierczewskiSt. Ulrich über den Evange
liſchen Bund. Zum Schluß fand, nach Begründung
durch ſeinen Geſchäftsführer, Paſtor Swierczewski,

nebenamtliche in eine hauptar it che Geſch

führung mit dem Sitz in Halle ausbauen zu kö
Der diesjährige Frühjahrsmarkt erfreute ſich

eines regen Beſuches, beſonders ſetzte am Abend, als die
Leute aus den vielen umliegenden Dörfern erſchienen,
ein lebhafter Verkehr ein. Das Geſchäft ging äußerſt flott.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung
teilte Herr Bürgermeiſter Voigt mit, daß die Landfeuer
ſozietät zum Bau der Waſſerleitung keine Beihilfe
leiſtet, ſondern ſich nur erboten hat, Geld dazu zu
mäßigem Zinsfuße zu leihen.

r ſchenverpachtungen im Kretfe
Querfurt. Pödeliſt für 1005 (1910. 1427) Mk. an
Max VenusNaumburg; Zeuchfeld für 5000 (1910:
3870) Mk. an Otto Tyrolf-Lützkendorf; Schleberoda für
1575 (1910. 2175) Mk. an Oswald HädrichFreyburg;
Roßbach für 119 (1910: 33) Mk. an Franz Berg
mann dort.

Mücheln. Wie alljährlich, ſo fand auch in
dieſem Jahr die gewohnte Himmelfahrtspartie des Männer
geſangvereins „Concordia“ nach dem ſtädtiſchen
Walde ſtatt.
Muſik hinauszog, viele Ausflügler mit eingefunden, ſo
daß allſeitig ein fröhliches Leben und Treiben herrſchte

Der Frauenverein unſrer Stadt bereitet zum
dritten Pfingſtfeiertag einen Korn blumentag vor,
von deſſen Ertrag der Grund zu einem Bürgerheim ge
legt werden ſoll. Rechnet man prozentugl den Ertrag
des Margaretentags unſerer Nachbarſtadt Merſeburg
im Verhältnis zu ſeiner Einwohnerzahl aus, ſo dürfte
im gleichen Verhältnis unſer Mücheln etwa 800 bis
900 Mk aufbringen.

Stöbnitz, 26. Mai. Jn dem Tagebau der Grube
„Eliſabeth“ kann man ſeit einigen Tagen die Tätigkeit
eines Kohlenbaggers beobachten. Während bis jetzt
die Kohle durch Häuer gefördert wurde, geſchieht es nun
mechaniſch durch Bagger. Ein Trichter greift von unten
nach oben, wird zur Entleerungsſtation gedreht und
durch Bodenöffnung entleert. Da zu jedem Spiel noch
nicht eine Minute gebraucht wird, dürfte durch dieſe
Neuerung eine weſentliche Kohlenmenge zur Preſſe hin
gefördert werden.

8 a. U. 25. Mai. Am Sonntag verwirklichte der Nordoſt- Thüringer Turngau zum erſten Male
den Wunſch, die Alten des Gaues zu ſammeln. Jn der
ieſigen Turnhalle leitete Gauturnwart Löffler- Halle

die Freiübungen, an denen ſich etwa 60 Türner, unter
ihnen der 70 Jghre alte Seebach-Halle, beteiligten
Dann kam das Geräteturnen an die Reihe.
Turnen wurde im „Schützenhauſe“, unter Leitung des
Gauvertreters, Lehrer Meyer-Halle, ein Kommers
abgehalten.

Freybur

S Freiburg, 26. Mai. Sehr lebhaft iſt der Han
diel mit unreiſen Stachelbeeren; der Preis für den

e R ten keauch ein Jntereſſe dafür, wie man Fabriken angreift,

Es hatten ſich außer dem Verein, der mit

Nach dem

Zentner ſtellt ſich auf 22——25 Mark. Am 24. Juni
werden 100 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem die Königliche
Domäne Schloß Freyburg im Pacht der Familie
Sieegel iſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 25. Mai 1851, beſtieg Abdul

Aſis den türkiſchen Thron. Selten iſt ein Herrſcher
des Abſolutismus mit ſo großen Erwartungen und
Hoffnungen begrüßt worden, wie dieſer Beherrſcher des
Osmanenreiches; von allem hat ſich nichts erfüllt und
auch er iſt, als das Maß voll war, von Mörderhand
gefallen, wie die meiſten türkiſchen Sultane. Zuerſt
einfach und den beginnenden Reformen hold, begann
auch bei ihm bald die Verſchwendung und Haremswirt
ſchaft, und als er ſich ſchließlich gar mit Rußland einließ,
um mit deſſen Hilfe eine Anderung der Thronfolge
herbeizuführen, kam es zu einem Aufſtand und faſt genau
15 Jahre nach ſeinem Regierungsantritt ward der
Sulkan zur Abdankung aezwungen, und da man ihm
nicht traute, wenige Tage darauf ermordet.

Aus dem Leserkreise.
Für die CEinſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Unter „Flugaſche ber Königsmühle

iſt in Nr. 121 der Beilage zum Merſeburger Corre
ſpondenten“ ein Artikel erſchienen, der in ſeiner Über-
ſchrift gleich die Befangenheit. des Schreibers kenn
zeichnet, denn wer ſolche unbegründete Denunziationen
bringt, der weiß nicht als Menſch mit ſeinem Neben
menſchen zu leben, und ſo ſchreibt er unverantwortliche
Angriffe gehäſſiger Natur. Wir behaupten

Die Königsmühle iſt entlegener der Stadt als die
Berger ſche Bierbrauerei, Gasanſtalt, Blancke'ſche Fa
brik, das iſt jedenfalls nicht zu beſtreiten!

2. Die KönigsmühlenSchornſteine ſind 52 bis 62 m
hoch, die der anderen Fabriken ca. 40m, ſodaß bei ca.
20 m Altenburger Berghöhe die Kapitäle der Schorn
ſteine etwa gleich hoch mit den vorher angezogenen
Etabliſſemenks der Stadt abſchneiden.

Es iſt alſo völlig korrekt, was in Nr. 115 der Beilage
un „Merſeburger Correſpondenten“ geſagt iſt auch
er Entgegner iſt aber in ſeiner Schreibweiſe verſtänd

nislos. Hieraus iſt zu erſehen, wie einſeitig der Artikel
gehalten iſt, wenn er die Definition des Tieferliegens
der Schornſteine der Königsmühle geben will.

Die Flugaſche der vielen übrigen Fabriken werden
von dem Einſender nicht angezogen, denn ſelbſt an der
weißen Mauer fühlt er keine Beſchwerden von den be
nachbarten Schornſteinen; nur ausgerechnet von der
„Königsmühle“ kommt bei Oſtwind die Aſche. An der
„hinteren weißen Mauer“, die nur gemeint ſein kann,
kegen die Schornſteine von Blancke's, Groke's Fabriken,
der Schmidt'ſchen Ziegeleien, die Altenburger Schul
ſchornſteine, Göpel's, Berger's Etabliſſements viel
näher, aber der edle Menſchenfreund bleibt bei der

kennt; deshalbgebildet, das keine Rückſichten ndet ſich
beſtraft und knechtet, alſo wird von ſchweren Beläſti
e durch Gaſe, Dünſte und Flugaſche geſprochen.

Aber jetzt e ne bei dem zufällig öfteren Wechſel in
den höheren Beamtenſtellen erachtet man die Zeit für
rundloſe Beſchuldigungen und Verleumdungen für ge
ommen. Wie verbiſſen dieſe Gegnerſchaft ihr „finſteres“

Handwerk treibt, beweiſt, daß ſie ſich genauen Jnfor
mationen rühmt; ſie beſtreitet vielleicht der Fabrik
leitung noch das Recht, Rekurs beim Oberverwaltungs
gericht einzulegen.

Leider haben ſich die genau unterrichteten Wider
ſacher wieder einmal getäuſcht, denn die Ekonomiſer
anlage, die im Intereſſe der Nachbarſchaft angelegt iſt,
um ſtändig die Aſche zu entfernen, iſt faktiſch da und hat
hohe Koſten verurſacht; auch iſt noch ein künſtlicher Zug

in dem Schornſtein vorgeſehen, der aber noch nicht im
Betrieb iſt und nun ereifert man ſich ſchon, daß deren
r e verſage. Man führt alſo direkte Unwahrheiten
in's Feld und wenn l. das Beſte geleiſtet iſt, ſo wird
man dennoch weiter ſchüren.

Daß gerade die Oſtwinde die Aſche nur von der
Königsmühle und nicht von den Fabriken des Neumarkts
bringen können, gibt wieder die Einſeitigkeit des Ein
ſenders kund, ebenſo wie die Weſtwinde von den anderen
Schornſteinen keine Aſche in die Stadt bringen ſollen.

Wenn endlich geſagt wird: „Der Induſtrie ohne
zwingende Notwendigkeit Schwierigkeiten zu bereiten
oder ihre Ausdehnung zu hindern wird wohl niemand
in den Sinn kommen ſo iſt mit dem erwähnten Artikel
der Wahrheit ins Geſicht geſchlagen und das Gegenteil
e deshalb hat ſich auch Merſeburg gegenüber den

achbarſtädten Weißeufels, Halle, Zeiß, Jeng, Leipzig
ſo ſpärlich entwickelt, da man hier der Jnduſtrie
hinderlich war, wo man nur konnte.

Geſchäftsleute und Induſtrielle ſind es nicht, die
derartige Eingeſandts ſchreiben, denn ſie haben mit e
ſelbſt zu tun und empfinden, wie man auf Gegenſeitigkeit
im Leben angewieſen iſt.

Es hatdeshalb der in Geſinnung vornehme Schreiber
des Artikels in Nr. 120 des „Merſebürger Corre
ſpondenten“ recht, wenn er in ſeinem Schlußwort den
von hoher Stelle zitierten Spruch gebraucht: „Leben
und leben laſſen Aber dieſe Rückſichten kennt der
betr. Schreiber des gedachten Artikels nicht, er ſtellt mit
geringen Steuern die höchſten Anſprüche. H.

Vermischtes.
*GerhängnisvollerSturzzweier Jockeys.)Bei dem Kuchelbader Rennen in r a g. am Montag

ſtürzten die de Czompora und u Der
erſtere zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, der letztere
eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

Eiſenbahnunfall.) Zwiſchen Hochweſely und
Smidar entgleiſte Sonntag mittag ein Eiſenbahnzug
und re vom Damm ab. Es wurden 13 Perſonen
ver Mit einige davon ſchwer.

(Mit s9 Mann verſchollen.) Das Seeamt zuBremerhaven hat den etrol ein Tankdampfer

Sie
Mo
ob di

1,05 M

„Manhattan“, der am 23. September v. J. mit s9 Mann
Beſahung New York zu einer Reiſe nach Malta ver
laſſen hat und an ſeinem Beſtimmungsort nicht ein
getroffen iſt, als verſchollen erklärt.

(Das Erpeldingerſche Kriegsmuſenm) in
Gravelotte iſt kürzlich von Juſtizrat Schweickert aus
Frankentkal für den Kyffhäuſer- Bund der
deutſchen LandesKriegerverbände in Berlin
käuflich erworben worden zuſammen mit einigen da
neben liegenden Gebäuden. Die Verwaltung des
Müuſeums führt die Vereinigung zum Schutz und zur
fortdauernden Erhaltung der Kriegergräber in Metz.

(Aufhebung einer Falſchmünzerbande.)
Jn Aſch (Böhmen) wurden zehn Perſonen als Haupt
beteiligte an einer Polen Falſchmünzerbande r
die an der ſächſiſchböhmiſch bayriſchen Grenze ihr Un
weſen trieb.

Zahlreiche Unfälle) haben ſich bei dem in
Köln anläßlich des Beſuchs des Kaiſerpagares
herrſchenden Andranges ereignet. Durch Überfahren
wurden zwei Kinder derartig verletzt, daß ſie bald
darauf ſtarben. Ein Herr erlitt ſchwere Verletzungen,
einer Dame wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Außer
dem ereignete ſich eine ungemein große Zahl leichterer
Verletzungen. Alle Verwundeten fanden Aufnahme
im Krankenhaus. Die in großer Zahl in Köln ein
getroffenen Taſchendiebe machten reiche Beute. Bis
ſpät abends hatten ſich 35 Perſonen bei der Kriminal
polizei gemeldet, die beſtohlen worden waren.

Geim Reinigen eines Gewehrs getötet
In der Rheiniſchen Metallwaren und Maſchinenfabrik
in Düſſeldorf war der Anſchußmeiſter Jakob Kreutz
mit dem Reinigen eines neiten Milikärgewehrs
beſchäftigt. Dabei entlud ſich das Gewehr. Kreutz
ſank tat zu Boden.

Der flüchtige Baumeiſter Bentzen ver
haftet Man meldet aus Berlin: Der ſeit dem
86. April d. Js. nach Unterſchlagung von etwa 800000
Mark ſüchtige Baumeiſter Bentzen iſt in NewYork
verhaftet worden und beſindet ſich auf der Rückfahrt
nach Deutſchland, wo er ſich vor dem Strafrichter zu
verantworten haben wird.

(Eine neue Naphtagquelle) wurde, wie aus
Aſchab ad gemeldet wird, auf den Naphtawerken von
Gadſchinskt auf der Jnſel Tſcheleken erbohrt, die
ungefähr eine Million Pud täglich liefert.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 26. Mai. Nach Jnformationen

aus dem Miniſterium des Auswärtigen hat der Miniſter
des Auswärtigen Rifaat Paſcha auf den hauptſäch
lichſten Punkt der ruſſiſchen Mitteilung, wonach eine
kategoriſche Erklärung über die Haltung der
Pforte gegenüber Montenegro verlangt wird,
nicht geantwortet. Der Miniſter erklärte, daß
die Pforte ihre Angelegenheiten unabhängig regele. Sie
habe ſich bisher nie geweigert, über ſchwebende Fragen
mit befreundeten Mächten freundſchaftlich zu reden.

hege riegeriſchen Abſichten gegenüber
egr r aber Montenegro7 t

n Beziehungen in no
zurückkehren; doch müſſe Montenegro die völkerrecht-
lichen Regeln achten, und die Aufſtändiſchen nicht
unterſtützen. Ratſchläge fänden einzig in Cetinje wirk
ſame Verwendung. Schließlich erklärte der Miniſter
die Pforte werde des Umſtandes gedenken, daß von
allen Großmächten nur Rußland einen ſolchen Schritt
unternommen habe.

Berlin, 26. Mai. Wie das Mil.-Wochenblatt
meldet, iſt der König von Großbritannien zum
Generalfeldmarſchall der preußiſchen Armee
ernannt worden.

Getreicle- uncl Procduktenverkehbr.
Berlin, 24. Mai.

Weizen lok. inl. 204,00-205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 166,00-—167,00 Mk.Hafer fein 187,60— 198,00 Mk., do. mittel 182,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 25,25-27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,00--24,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00-166,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00- 18400 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 140,00-146,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
1100 Mk.
Rog e netto ab Mühle exkl. Sack 10,60 bis

11,60 Mk.

Stroh und Heu.
Halle g. S., 24. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſt

phal.) Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
De hrer frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei

of hier.
oggenLangſtroh (Handdruſch): 8,25-8,50 Mk. bei

Partien; Mk. in einzelnen Fuhren.Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien
en e Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streuzwecten bei Partien Roggenſtroh 210 Mk Weizenſtroh
2,10 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 275 Mk.,
Weigzenſtroh 2, Mk. Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2.25 Mk., Weizenſtroh 2,25 Mk. in einzelnen
un Roggenſtroh Mk. Weisenſtroh a M

ieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei
Partien 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8,75 Mk.; gute
PWaheen Sorten, bei Partien 8,00 Mk. in einzelnen

uhren 3,50 Mk.
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

3,75 Mk. in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige
Sorten t Partien Mk. in einzelnen Fuhren

e in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier
in einzelnen Ballen vom Lager hier ſ,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,25 Mk. im einzelnen vom Lager hier 8,00 Mk.



Kirſſhen Verpachtung

Der Anhang der diesjährigen
Süßkirſchen der Gemeinde Groß
Kayna ſoll
Sonnabend den 27. Mai 1911,

nachmittags 4 Ahr,
im Kabiſchſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſteher.

Kuchen-Lerpachtung.

Die diesjährige Süß- und
Sauerkirſchennutzung hieſiger Ge
meinde und die Kirſchen des Herrn
Schumann ſollen
Mittwoch den 31. Mai 1911

abends 7 Uhr
im Gaſthof zu Wallendorf öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Wallendorf, den 24. Mai 1911.
König Ortsrichter.

Mittwoch den 31. Mai 1911
nachmittags 4 Uhr

ſollen die Wallendorfer Gemeinde
wieſen in kleineren und größeren
Parzellen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Wallendorf, den 24. Mai 1911.
König, Ortsrichter.

Wieſen Verpachtung

Mittwoch den 31. Mai d. J.,
nachmittags 5 Uhr,

ſollen im Gaſthofe zu Wallendorf
die Kirchenwieſen, und die Pfarr
wieſen in der Peißnitz welche am
1. Oktober 1911 pächtfrei werden,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 24. Mai 1911.

Natſch.

Karl Bönicke,
VichlereiuRepataturwerttatt

Johnanniegtraose 36.
Solicle Ausführung Billiggte
Prefge, Felxg-Magazin,

Schlelferei
von H. Mehls, Mersehurg, Markt 13,

empfiehlt sich zum Sehleifen von
hagermesrem, Scheeren

Ich und lafelmesern unter Garantie

Merſehurger 6pur-

lud Buuperein
Eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haſtpflicht.
Die zwölfte ordentliche
GeneralVerſammlung

findet am
Montag den 29. Mai 1911

abends 8 Uhr
im „Fivoli e ſtatt, zuder die Mitglieder hiermit ein
geladen werden.

Geſchäftsbericht und a
können vom 21. d. Mts. ab be
dem Vereinskaſſierer von den
Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Bilanz ſowie

der ewinn und erluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes und
des Aufſichtsrats
Beſchlußfaſſung über Vertei
lung des Reingewinns
Beſchlußfaſſung über Erhöhung
des Anleihenbetrages.
Wahlen
Berufung eines auf Grund der
Beſtimmungen des S 11 des
Statuts ausgeſchloſſenen Ge
noſſen gegen den Ausſchlie
e chluß des Aufſichts
rats.
Merſeburg, den 20. Mai 1811.

Der Vorſtand.
Bodemann. Leibling. Walter.

2 4224. Königl. Prenß. Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 24. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. Z.) Nachdruck verboten.)
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S 9024 (500) 102 828 99 (8000) 428 48 556 819 914 (1000) 51047

55 684 90 670 780 34 886 67 83 900 (600) 52021 62 220 29
27300 495 579 788 61 882 88 45 (1000) 977 (500) 53202 885
552 706 91 841 954 (500) 54426 697 787 (1000) 808 82 61 58087
118 88 212 408 4 535 665 814 928 66 91 56018 20 (500) 95
342 71 57067 145 50 250 809 529 89 (1000) 818 588080
S e 83 271 82 87 507 678 728 59224 (500) 864 582

G 9079 (1000) 118 42 81 231 77 626 90 (1000) 61008 108
88 32 68 830 42 (8000) 51 (1000) 848 904 16 97 62080 108 45
52 8 95 299 484 527 670 754 60 63022 56 102 (500) 328 660
754 64 (1000) 81 980 (500) 82 64018 19 25 26 191 94 525 86
506 604 95 (500) 65077 148 (500) 278 97 906 405 516 42 (500)
833 (1000) 36 (8000) 905 (1000) 75 6G610s (500) 607 797 988
87588 402 658 784 829 (500) 68180 240 408 512 746 879 982
S 82 72 528 92 708 942 (1000) 47

70020 147 289 90 412 578 614 28 748 808 71568 952 88
72161 241 46 61 80 733 56 988 73069 61 84 140 224 344
649 53 857 991 74109 28 254 364 (500) 465 537 76 608 902

78082 (8000) 140 58 77 28 470 83 510 98 608 964
94 78003 (1000) 178 280 634 609 705 961 74 92 (5000) 77062
20 609 744 878 949 (600) 78412 667 680 788 981 7 9051 76
77 (500) 261 411 594 632

S0018 300 409 66 93 565 51 712 67 849 952
549 602 818 90 95 939 52201 858 626 726 831 83088 108
64 821447 (800) 78 82 562 608 42 762 896 910 (1000) 84087
104 455 (3000) 665 784 814 92 (1000) 45 980 85088 88 116 66
272 478 750 806 68 S6112 209 51 (600) 52 698 888 914 (1000)
87811 27 76 488 62 501 669 705 79 689 83017 827 58 450

224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie.
z. Klaſſe. 16. Ziehungstag. 24. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr. A. St. A. f. Nachdruck verboten.)
179 98 878 (500) 457 570 80 815 9659 1354 440 656 60 987

2092 215 96 328 (8000) 86 78 426 646 (500) 769 65 881 86 922
3004 (1000) 28 104 99 (1000) 201 7 486 88 91 509 718 4051
169 305 488 98 515 94 5003 48 64 178 90 279 309 24 455 58
78 569 78 737 57 (600) 890 6205 16 57 884 539 758 98 630 982
(500) 7050 195 242 67 455 516 618 97 7290 8044 149 55 362
403 630 948 78 9102 57 (1000) 80 204 61 92 965 461 662 80
858 915

10118 66 98 (1000) 807 (500) 57 565 83 (3000) 672 712 209
313 914 94 11278 811 466 854 939 84 87 12085 410 82 704 47
831 89 13058 644 47 745 14107 278 79 88 600 966 18252
438 41 46 728 79 890 925 16053 188 387 50 72 548 780 909 41
17067 84 98 204 57 585 800 758 802 971 18084 179 262 806
52. 99 408 14 766 884 87 19024 123 38 64 825 40 410 86 88 49
548 948

20099 340 51 70 512 604 725 (3000) 840 95 916 (1000) 21
57 21169 67 814 48 (500) 51 497 541 639 746 976 22260 3
546 616 (1000) 24 31 807 68 23008 (500) 127 88 277 (3000)
307 503 650 (3000) 781 24062 170 350 422 24 700 806
25037 47 834 83 408 682 46177 298 482 580 608 746 867 (3000)
64 970 27182 268 427 605 710 95 979 28268 339 704 89 821
(500) 917 26 29045 112 53 75 277 442 96 725 29 86 (1000) 46

20347 70 687 868 986 81614 71 835 82041 192 279 (600)
470 762 (500) 865 (500) 937 23107 66 202 411 661 90 840 908
(500) 24182 86 248 (1000) 84 88 874 487 93 618 76 (500) 902
38046 66 79 96 (500) 188 866 (500) 67 423 72 660 717 800
S8033 210 18 842 620 56 63 602 84 93 827 46 951 37170 278
210 25 (1000) 54 78 620 982 (1000) 38035 120 43 286 (800)
841 69 87 666 687 (500) 719 71 76 89146 297 464 685 91
875 91

40176 81 (3000) 897 476 682 652 769 41031 105 (500) 85
(500) 814 489 612 849 76 947 42111 207 (1060) 98 360 780
956 43021 (500) 165 278 396 497 688 688 744 968 87 44002
208 398 469 579 644 70 826 80 45018 121 (500) 56 20 240 78
33 89 344 481 527 726 927 46400 24 676 841 47186 888
86 498 568 769 880 48004 98 102 16 29 57 88 280 800 5983 648
73 809 81 990 49017 86 41 165 873 4209 567 84 637 78 881 901

S0O269 71 91 699 808 59 91087 118 (500) 97 218 468 610
62 73 749 76 886 912 52181 825 46 471 700 14 75 889
53057 226 84 385 489 (3000) 48 688 757 75 846 85 5402
103 3 234 86 816 52 (800) 58 86 532 606 (500) 728 (1000)
55067 287 650 84 826 411 35 42 57 517 77 721 80 817 988
56080 282 457 562 89 (500) 668 850 98 57027 148 47 79
(1000) 219 619 746 88 806 765 58007 59 207 414 24 48 677
726 24 48 83 99 59076 190 424 504 23 (500) 99 (1000) 841

60008 188 287 67 76 450 526 (500) 604 725 56 988 71 90
S1133 401 75 572 685 (3000) 762 (1000) 62047 54 979 417 616
63007 75 93 868 406 620 (1000) 674 (8000) 770 901 64206 810
593 652 GBI88 221 45 51 99 799 8809 922 (1000) 66008 128 29
33 266, 76 421 645 829 87 67106 207 410 (500) 601 754 79 932
53 64 72 76 84 68005 33 142 210 80 814 426 686 808 902 4
68803 19 64 (500) 461 52 667 (500) 78 (500) 770 989

70081 168 275 365 79 480 42 48 (1000) 867 71 97 918 44
68 74 71088 827 487 97 616 44 865 7 20684 94 110 22 71 417
73004 60 107 73 60 233 71 899 664 97 724 71 87 684 (1000)
504 34 e 74267 895 511 624 90 717 800 52 923 50 7 5206
332 88 (1000) 400 41 508 22 85 93 644 768 84 867 81 76074
130 67 822 88 428 96 997 77068 (500) 177 87 304 64 534 98
522 726 65 800 12 78033 67 196 616 868 7 9121 (1000) 47
(1000) 227 898 6566 718 919

8009 76 211 46 58 60 70 874 75 434 605 18 708 878 984
Stoer 178 95 433 58 76 (500) 990(600) 82026 41 76 (600) 97
821 731 63 82 835 83084 97 377 89 91 868 75 84016 124 89
24 300 78 617 69 879 948 (1000) 88022 25 205 20 821 (1000)
2387 504 (3000) 662 812 22 28 72 86018 86 278 (1000) 60
(3200) 872 87085 122 692 862 (8000) 88206 910 (1000) 62 76

81028 235

641 74 860 89168 200 8 824 61 (500) 66 (1000) 500 627 (8000)
49 803 87 964

29081 (8000) 119 (500) 223 817 40 468 515 86 671 758 833
30 91007 69 107 224 96 480 66 691 48 61 65 68 76 795 92024
24 6000) 118 32 236 819 34 42 (500) 75 418 616 68 (500) 616
42 78 743 52 (600) 93168 212 76 574 91 (1000) 948 94008 22

144 62 340 689 766 78 92 912 44 (500) 981687 62 259 87 405
641 98022 81 264 447 57 81 600 68 829 87 97 413 506 11 (1000)
68 98 784 87 870 967 98279 655 806 919 99285 345 518 8085 994

100021 179 269 568 (1000) 757 74 911 101007 167 88 280
323 409 (500) 702 814 88 162071 219 865 81 412 546 (8000)
970 86 103068 183 638 718 18 88 934 104182 91 284 411
585 692 710 847 947 105041 75 96 111 268 88 349 89 772 941
208061 73 149 611 18 818 107149 258 886 418 80 589 627
(500) 68 766 887 904 (500) 61 79 108069 186 38 808 724 31
109023 78 181 866 508 88 987 (1000)

110261 485 (500) 587 608 7 81 48 84 86 (8000) 822 655
411077 330 (500) 495 509 605 807 112225 90 336 411 521 987
113074 817 26 95 492 (500) 561 606 841 985 112180 246 395
473 545 627 754 668 1156047 98 161 96 277 340 69 471 841
11804 233 69 604 57 835 117192 310 414 40 567 608 67
418044 78 79 231 59 462 (500) 65 (1000) 78 572 666 718 96
119185 98 269 310 419 74 515 66 84 638 766 862 967 91

120100 8 248 90 810 406 681 742 121128 206 331 87 481 587
779. (600) 866 57 693 948 122078 228 400 68 04 787 884 988
128078 254 318 67 92 463 611 65 718 62 802 21 (1000) 908 95
(1000) 124020 49 618 86 90 674 758 (1000) 76 125067 184
222 54 66 328 547 (1000) 57 687 48 128069 114 65 280 447
(3000) 509 788 874 127899 447 (500) 618 92 98 768 878 984

(600) 128016 70 174 285 (500) 505 684 88 (8000) 762
129075 112 I6 24 67 248 69 404 81 548 728 (500) 896 951

136071 225 827 47 76 519 798 899 121007 867 67 468 700
41 66 815 132241 517 607 906 133248 525 79 92 415 90 677
134054 91 212 699 135268 79 81 926 516 48 642 979 136000
329 488 831 84 605 (500) 868 137010 (600) 71 148 61 248 66
96 324 53 66 401 (8000). 544 59 85 675 788 138089 62 (600)
166 644 710 888 922 138071 116 51 251 828 76 (500) 78 528 646

1400s4 51 110 68 (600) 272 410 692 798 141006 (500)
257 327 561 (8000) 648 47 (3000) 75 724 142019 128 281 596
623 759 (1000) 82 840 97 (8000) 143089 95 128 83 286 97 481
78 504 49 (500) 62 606 7 863 62 922 79 144066 292 826 42
407 503 77 95 604 25 739 46 868 901 19 145287 827 86 790
83 829 996 146047 (1000) 55 855 551 818 904 76 147026
238 79 24 3822 74 567 (500) 1482094 405 54 40 88 718 71 74
866 149084 146 76 (3000) 208 (500) 66 810 428 562 760 887 986

150160 224 (1000) 56 98 485 602 5 (500) 994 44 1511409
257 68 328 575 681 728 908 152101 41 66 207 447 (3000) 81
710 62 65 828 50 9651 85 153118 376 87 (8000) 408 6386 92
638 738 867 920 21 154221 370 564 889 15 5670 210 87 874
86 448 696 726 156018 88 42 100 207 19 88 861 66 600 700
18 828 (500) 69 971 157060 149 281 350 469 524 89 54 790
374 1580809 184 96 298 814 714 878 159160 219 68 316 456
86 (500) 502 88 772 989 91

166101 20 26 301 90 4f2 626 68 739 (600) 161039 61 65
77,119 251 810 (1000) 61 574 608 791 (500) 814 80 162044 97
137 42 (1000) 448 57 66 90 519 612 90 716 74 163101 90 202

514 762 77 944 66 164005 78 88 (500) 442 82 624 777 820 78 96
902 165021 (3000) 50 160 258 825 (1000) 27 86 76 428 92 581
36 51 90 680 703 86 806 (1000) 996 166278 404 647 59 729
76 79 328 41 (500) 981 167116 886 (1000) 409 529 672 883 949
188079 177 80 278 578 482 642 786 920 169048 210 89 825
494 745 52

170145 94 426 (1000) 588 814 9659 171078 84 93 145 83
323 518 671 90 782 3000) 804 904 172048 277 890 494 510
014 792 949 173217 465 77 647 86 (3000) 941 99 17 4022
(500) 93 215 727 1751659 215 98 557 618 888 928 176247
60 65 320 686 (1000) 741 177046 54 101 9 812 20 (500) 28 26
321 (8000) 414 88 681 602 921 178281 97 585 465 546 728 968
654 173021 106 28 825 470 666 760 844 97 (500)

130001 260 90 822 81 495 570 664 65 709 935 181221 48
208 244 (1000) 920 182088 104 589 783 72 (5000) 841 (800)
13306 (1000) 261 63 82 (500) 800 26 529 766 (500) 857 62 68
134260 852 632 94 681 742 823 24 985 (500) 188066 88 381
33 35 699 706 841 (500) 186029 185 248 585 464 78 690 885
91 960 187288 6094 716 47 895 138616 (500) 622 723 76 88
189137 (500) 241 94 (500) 829 46 436 529 855 98 971

9 101086 285 578
998 102202 89 824 70 519 (500) 683 782 966

103018 (500) 80 59 201 8 446 664 744 104295 860 91 562
371 105011 68 289 (8000) 354 662 (500) 748 61 108040
369 72 610 94 659 88 710 988 107101 (500) 288 818 92 412
(500) 501 89 91 600 939 108846 98 718 (3000) 66 856 59
109132 267 491 594 820 914

110120 811 (500) 694 908 40 60 (8000) 111028 94 266 410
543 58 72 (1000) 828 112161 229 530 45 (1000) 928 83 36 49
113006 265 479 563 652 748 802 936 114018 64 I63 59 292
372 96 415 989 115113 (500) 275 671 718 66 73 944 (500)
116110 14 19 235 57 98 300 44 49 76 (600) 487 580 72 605 766

827 993 99 117161 (1000) 86 205 831 84 92 560 827 63 66 77
993 (500) 118088 97 109 611 80 96 692 837 91 (500) 989 69 90
119207 13 16 389 506 80 610 62 83 782 828 972

120009 267 (500) 895 546 70 (500) 668 781 880 (1000) 90
95 943 121123 70 212 311 75 95 495 608 758 848 65 95 978
122068 112 19 421 681 810 987 123095 (1000) 109 79 257
348 70 436 617 124064 374 716 878 81 95 909 68 125047 51
237 327 414 49 927 66 (500) 70 (8000) 126060 78 125 279
(1000) 81 91 (1000) 497 567 614 22 93 787 (500) 840 82 12 7202
6547 52 746 8068 122501 34 680 818 913 68 129036 88 98 366

130026 62 102 99 218 328 77 403 6 66 (500) 661 54 69 707
79 935 131021 336 616 967 13 2068 189 518 22 (500) 686
133268 70 410 582 997 134080 (1000) 79 (1000) 178 801 6
423 560 749 806 992 135082 54 228 327 67 96 586 661 742
136161 (1000) 422 688 99 137028 44 176 867 506 (1000) 701
903 54 61. 133029 84 187 82 377 447 (500) 98 (500) 586 624
766 (500) 919 99 13902 186 (1000) 870 81 677 863 974

140180 52 (3000) 97 207 428 682 70 600 812 59 (1000) 69
241076 186 (500) 58 809 (500) 578 660 762 96 14 2366 452
618 720 894 964 96 143075 79 (1000) 181 287 90 806 21 88
55 57 466 523 821 24 982 (800) 144014 61 172 287 340 (1000)
81 454 501 58 (3000) 69 610 731 988 1[45831 85 68 618 28
847 88 146046 187 803 508 21 (1000) 49 611 788 14 7214 78
411 16 60 81 6585 97 686 783 902 148165 476 76 95 641 728
910 30 148038 209 81 881 570 618 79 86 785 903 54 86

150129 230 56 419 (500) 915 833 181072 (1000) 230 65
315 36 729 896 989 752430 43 (1000) 522 714 8209 (500) 60
931 153170 216 28 42 76 809 425 960 68 154069 167 86
(500) 212 (8000) 13 49 369 (500) 427 644 155023 (500) 101 50
241 50 58 416 57 870 623 69 708 931 34 156240 826 678
157211 81 404 48 (500) 60 626 618 81 708 (1000) 808 185 8080
53 161 94 294 52 75 89 9650 95 408 51 608 708 837 44 965
159114 365 75 607 17

160063 449 983 (500) 48 94 161160 201 632 43 84 768 9097
162180 220 72 484 661 647 741 97 812 68 (1000) 162250 460
586 660 754 34 804 21 164171 217 18 54 847 667 649 99 729
35 50 956 165292 596 659 89 735 49 68 942 97 166000 186
259 391 (500) 628 48 701 26 8865 964 187081 45 262 508 (8000)
613 57 78 665 887 99 064 85 168310 6109 48 651 701 96 831
168046 68 185 72 78 94 291 805 51 682 798 844 90 901 (1000)

170018 83 112 216 314 17 86 436 590 (1000) 660 (1000)
724 171640 77 615 716 878 172524 29 634 84 905 173021
22 369 625 707 918 174168 237 341 94 (1000) 688 96 879 964
175403 645 700 874 918 176004 682 93 734 17 7120 48 211
418 507 45 654 (3000) 847 178018 290 382 421 502 665 827
908 179264 304 64 602 16 661 708 71 80 99 848

180335 576 88 683 869 997 181026 290 97 847 66 461 76
95 947 68 132219 48 (500) 814 6568 852 71 900 183044 (600)
94 170 319 (500) 74 589 86 664 65 63 84 798 (500) 922 49 60
134093 119 (3060) 209 62 333 68 83 768 887 916 18 5098 215
707 82 807 84 43 995 188045 66 122 (500) 856 68 480 47 99
616 769 827 187007 96 189 75 (3000) 615 704 34 49 68 848
337 47 188272 388 443 76 506 681 68 949 189299 887 574

(8000) 794 (500) 878
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ge

winne zu 50 000 Mk. 4 zu 80 000 Mk 10 zu 15 000 Mk., 16 zu
10000 Mk 62 zu 6000 Mk. 644 zu 8000 Mk., 910 zu 1000 Mk.,

Gebruuchte Möbel Achtung!

Hädicke. Kleindienſt.

mah. SalonEinrichtung, einf.
Kleiderſchränke, verſchied. Betten
mit Matratzen, 2 Kinderbetten,
Küchenſchränke, e Waſchtiſch
Stafſfeleien, Paneelbretter, Bilder,
Bücherſtänder, preiswert zu verkaufen Seſſnerſtr. 6.

Pxport- ne Mein

iſt wieder friſch eingetroffen und
empfiehlt billigſt
Panl Kulike, Merſeburg

Lindenſtr. 19. Fernſpr. 336.

Empfehle friſches, fettes, junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Naundorf, Tiefer Keller.

MGGAMMMCDE
geöftuet ſonntag vorm. 17 II.

e e
Buchdrucker Verein

Gutenberg
(Alter Verein).

Sonntag den 28. Mai

Von nachm. /24 Uhr
und abends 8 Uhr ab

Zünzchen.
Dies unſeren werten

Gäſten hierdurch zur
Nachricht.

Der Vorſtand.

d e
D000ä0ä0äää

autkn an
Sonntag, 28. Mai
von nachm. 3 und
abends 8 Uhr an,

Tränzchen
im Etabliſſement Caſino.

Gäſte ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

See99999099z Varting Valdhaus,
d
2

Mücheln, Iel. 34, 4
e

S
S

9

10 Min. von der Stadt entfernt,
ist infolge

seiner ſchönen idyll. Lage 9
der herrlichste

Ausflugsort des Geiseltales.
h

Meter Bestuurutlon.
Sonnabend hen Sculzknochen.

W lebei Richard Tepper, Neumarkt 45.
Heutee Schlachtefeſt.

F. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telephon 295.

Meben verdient.
2—3 Mark täglich verdienen
Perſonen jeden Standes durch
Verkauf von Schuhwaren an
r zu Fabrikpreiſen. Näh.
Schader errand Mügnon,

Paul Fugmann, Weißenfels S.

Arhelterinnen
und

jugcll. Arbeiter
werden angenommen

Buntpe pier- Vabrik.
Vereinsbote

er J. Juli geſucht. ReflektantenWollen ſich beim Vorſitzenden,

Tiſchlermeiſter Wilh. Borsdorff,
melden. Verein ehem. 36 er.
6 Köchin, Mädchen für einzl.üche Ehepaar für Merſeburg,

Halle uſw. Haus und Kindinder
mädchen, Knechte und Land
mädchen.

Frau Henriette Langenheim,
gew. Stellenverm. Schmale Str. 18.
Kinder zum Rübenverziehen
werden angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.
Anſerem werten Kollegen

Heinrich Wienrich
zu ſrinem 38. Wiegenſeſte ein
dreimal donnerndes Hoch.

Es iſt blos wegen dem Füßchen.

444444437

Hebrere Cellulpre -Ardeiter.
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[Döchentliche 6ratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnaäbend, den 27. Mai 1911.
m

e m

Zehn Gebote der Feld
unck Wieſendüngung.

n ſolljtedeine Abecker und Wieſen ne
S gen, denn jede Ernke entzieht dem Boden
Nährſtoffe (Stickſtoff, Kalti, Phosphorſäure
und Kalk), die derſelbe zur Erzeugung von
Getreide, Wurzelgewächſen und allen ande
ren Kulturpflanzen benötigt, die aber in
allen Bodenarten in erſchöpflicher Menge
zugegen ſind.

2. Du ſollſt den Stallmiſt pflegen durch
Jnſtandhaltung einer guten Düngerſtätte,
regelmäßiges Beſpritzen mit Jauche und
Feſttreten, damit er alle Nährſtoffe behalte
und du nicht ausgeraubten, un wirkſamen
Miſt auf den Acker bringſt, der ſeiner Auf
gabe, den Boden zu lockern und an Humus
zu bereichern, nicht gerecht werden kann.

3. Du ſollſt die Jauche nicht durchs Hof
tor auf die Straße laufen laſſen, da eine
ſolche Nachläſſigkeit einer argen Verſchwen
dung an Nährſtoffkapital gleichkommt und
Verſchwendern die Verfügung über Hab und
Gut entzogen werden ſoll.

4. Du ſollſt einen Kompoſthaufen anlegen
und in dieſe Sparbüchſe des Landwirtes alle
Nährſtoffmünzen einlegen, die ſonſt in Form
von Abfällen, Kehricht u. dergl. in deiner
Wirtſchaft verloren gehen würden.

5. Du ſollſt deinen Wirtſchaftsdünger
(Stallmiſt, Jauche und Kompoſt) durch zu
gekauften Handelsdünger ergänzen, da ein
Teil der Nährſtoffe (Stickſtoff, Kali, Phos
phorſäure und Kalk) durch den Verkauf von
Milch, Fleiſch und Körnern deine Wirtſchaft
auf Nimmerwiederſehen verläßt. Der Erlös
für deine Produkte gehört alſo nicht dir
allein, ſondern ein Teil gehört dein Boden,
dem du dieſen Teil in Form von Handels
dünger (Thomasmehl, Kainit, Chiliſalpeter
uſw.) zurückgeben mußt.

6, Du ſollſt nicht einſeitig mit Thomas
mehl, Superphosphat oder Ehiliſalpeter
düngen, da eine ſolche Düngung noch keinen
Bauer reich gemacht hat. Bedenke, daß du
mit Kunſtdünger deinen Wirtſchaftsdünger
erſetzen und ergänzen ſollſt; wie dieſer, muß
auch der Kunſtdünger Kali, Phosphorſäure
und Stickſtoff gleichzeitig enthalten. Wenn
du weißt, daß dein Boden nicht mehr kalk
reich iſt, mußt du auch von Zeit zu Zeit Kalk

7. Du ſollſt auf dem Acker den Stallmiſt
ſogleich nach dem Abladen vom Wagen ein
ackern, ſonſt fliegt der teure Stickſtoff davon.

Den Kunſtoüngers ſolkſt du fach einackern.
oder eineggen aber nicht vergräben.

8. Du ſollſt deine Wieſen mit Phosphor
ſäure und Kali düngen, denn das Gras kann
nicht von der Luft leben. Naſſe Wieſen mußt
du vorher entwäſſern, kalken und das Moos
abeggen, ſonſt ſchwimmt dir der Dünger da
von und du kannſt ihm mit erleichterter Ta
ſche nachſehen.

9. Du ſollſt den Kunſtdünger rechtzeitig
beſtellen, damit er nicht infolge von Waggon-
mangel, der zur Zeit der Herbſt und Früh
jahrsbeſtellung an der Tagesordnung iſt, zu
ſpät kommt und du ihn zu ſpät ausſtreuſt.
Kaufe ihn vom land wirtſchaftlichen Orts,
Konſum oder vom land wirtſchaftlichen Be
zirksverein, wähle nicht den birligſten, ſon
dern den gehaltvollſten und achte darauf, daß
der Gehalt an Pflanzennährſtoffen vom Lie
feranten garantiert wird und eine Nachun
terſuchung nach Ankunft ſtattfindet.

10. Du ſollſt über die Wirkung des
Kunſtdüngers nicht voreilig aburteilen und
den ganzen Erfolg nicht ſchon nach einem
Jahre verſpüren wollen, ſondern Kunſtdün-
ger und Stallmiſt innerhalb der Fruchtfolge
verteilen und den Erfolg nach Abſchluß des
ganzen Turnus exmeſſen, damit du in Zu
kunft weder teuren Kunſtdünger verſchwen
deſt, noch deine Saaten hungern läßt, ſon
dern dein Acker und Vieh ſich ſtets genügen
den Nährſtoffvorrates erfreuen, ſo daß deine
Wirtſchaft dir und den Deinen ausgiebigen
Lebensunterhalt für die Gegenwart und Ver
ſorgung für die Zukunft bringe

Die genoſſenſchaftlickie Vtehverwertung
in Preußen 1909.

Dieſer verhältnismäßig junge Geſchäfts
zweig genoſſenſchaftlicher Tätigkeit hat, trotz
mancher Schwierigkeiten, im Jahre 1909 in
Preußen einen nennenswerten Aufſchwung
genommen, indem insgeſammt für
Mark Schlachtvieh durch die genoſſenſchaftli
chen Organiſationen der Viehproduzenten auf
den Markt gebracht wurden (gegen 33 163 891
Mark im Jahre 1908). Wie in früheren Jah
ren iſt der Verkauf. von Schweinen der

auffahren.
Hauptzweig des Geſchäftes, wurden doch

278 999 Schweine gegen 14296 Rinder,
43 412 Kälber und 20 903 Schafe genoſſen
ſchaftlich verwertet. Neben 111 eingetrage
nen Genoſſenſchaften eheſchaftsſtellen der Handwirkſchafkskammern
(in Dangig, Hamburg), die Viehzentrale in
Berlin, die Land wirtſchaftliche Hauptgenoſ
ſenſchaft in Münſter und ein land wirtſchaft
licher Verein (Wiedenfahl in Hannover) das
Vieh direkt von den Produzenten, um es der
Verwertung auf den Schlachtviehmärkten zu
zuführen.

Durch 7 Zentralorganiſakionen wurde für
24611 155 M. auf den Schlachtviehmärkten
verkauft, während das Angebot des Viehes
im Werte von 14663 436 M. zerſplittert auf
trat. Jn dieſen Zahlen liegt ein Beweis da
für, daß unſere Landwirte und ihre lokalen
Verkaufsorganiſationen immer mehr zu der
Einſicht kommen, daß auf den Schlachtvieh
märkten das Angebot zuſammengefaßt wer
den muß, um die Viehverwertung mit Erfolg
betreiben zu können.

Nur bei regelmäßiger Beſchickung der
Verkaufsſtellen auf den Schlachtviehmärkten
kann und wird es gelingen, das Vieh gün
ſtig abzuſetzen. Die 7 Zentralſtellen, welche
den Verkauf den Schlachtviehmärkten mitteil
ken, waren: die Geſchäftsſtelle der Landwirt
ſchaftskammer Schleswig Holſtein (7 421 446
Mark), die Zenkrale für Viehverwertung
(9457 043 M.), der Pommerſche Fleiſchver
kaufsverband (2427 741 M.), die Weſtfäliſche
Zentralgenoſſenſchaft 088 699 M.), die Ge
ſchäftsſtelle der Landwirtſchaftskammer Weſt
preußen (187 776 M.), die Geſchäftsſtelle für
Schlachtviehverkauf in Frankfurt a. Main
(2603 987 M. und der Verband rheiniſcher
Genoſſenſchaften in Cöln a. Rh. (1424 463
Mark). Jnsgeſamt vermittelten dieſe ſieben

tellen 62,7 Proz. vom Wert des geſamten
genoſſenſchaftlich verwerteten Viehes (1908:
64,2 Proz. 1907: 65,4 Pros. 1906 56 Pro
zent).

Vom Geſamtwert des angelieferten Vie
hes wurden 38,6 Proz. 15 162 283 M. von
67 Viehverwertungsgenoſſenſchaften in der
Provinz Hannover eingeliefert, welche dem
nach, wie in den früheren Jahren, an der
Spitze ſteht. Jn Pommern lieferten 10 Vieh
verwertungsgenoſſenſchaften Vieh im Werte
von 7 906 672 M. an. Pommern ſteht bezüg



lich der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung
von den preußiſchen Provinzen an zweiter
Stelle, ſodann folgt Schleswig-Holſtein
(6 791 000 M.), Poſen (2 130 780 M.), Rhein
provinz (1 639 019 M.), Weſtfalen (1 466 791
Mark), Weſtpreußen (1 429 658 M.), Sachſen
(827 711 M.), Oſtpreußen (302 522 Mark),
Schleſien (14 964 M. Außerdem wurde di
rekt von den Produzenten aus den Provin
zen Brandenburg, Oſt und Weſtpreußen,
Pommern, Poſen, Schleſten, ſowie aus den
beiden Mecklenburg an die Viehzentrale in
Berlin Vieh im Werte von 2068 219 M. an
geliefert. Es ſind demnach bereits ſämtliche
preußiſche Provinzen an der genoſſenſchaft
lichen Viehverwertung beteiligt; Branden
burg hat keine lokalen Viehverwertungsge-
noſſenſchaften, weil die Produgzenten direkt
mit der Viehzenträle arbeiten.

Vergleicht man die Zahlen für 1909 mit
jenen für 1908, ſo ergibt ſich aus dieſem
Vergleiche, daß die genoſſenſchaftliche Vieh

t g. noch im Anfangsſtadinm ihrer
Entwickelung begriffen iſt. Jn Schleſien
hat im Jahre 1909 die genoſſenſchaftliche
Viehverwertung überhaupt erſt ihren An
fang genommen, in anderen Provinzen zeigt
ſie eine bald größere, bald geringere Stei
gerung, in der Provinz Weſtfalen ſogar einen
Rückgang. Am gewaltigſten war der Auf
ſchwung in der Provinz Oſtpreußen, der
Wert des im Jahre 1909 genoſſenſchaftlich
verwerteten Viehes beträgt mehr als das
Zehnfache von 1908. Jn Poſen ſtieg der Wert
gegen 1908 um 61,4 Proz., in Weſtpreußen
um 339,8 Proz., in Sachſen um 30,5, in Han
nover um 28,5 Proz., in Pommern um
17,4 Proz., in Rheinpreußen um 8,2 Proz.
in Schleswig Holſtein um 2 Proz.

Nach Tiergattungen geordnet weiſen die
größte Steigerung der genoſſenſchaftlichen
Verwertung die Schweine nach (von 259 932
auf 278 909 Stück), ſodann kommen Kälber
(von 34 906 auf 43 412 Stück), dann die
Schafe (von 16 759 auf 20 903 Stück) und
zum Schluß die Rinder (von 16 759 auf
20 903 Stück).

Als Geſamtbild ergibt ſich für Preußen,
daß die genoſſenſchaftliche Viehverwertung
recht erfreuliche Fortſchritte gemacht hat.
Doppelt erfreulich deshalb, weil gerade dieſes
Gebiet genoſſenſchaftlicher Tätigkeit zu den
ſchwierigſten gehört, ſchwierig wegen des
Widerſtandes der eingeſeſſenen Viehhändler,
ſchwierig wegen des Mißtrauens der Pro
duzenten und ihrer Mutloſigkeit ſelbſt nach
kleinen Fehlſchlägen und Mißerfolgen,
ſchwierig aber auch, weil die ſtädtiſchen Metz
ger der ganzen Bewegung häufig noch miß
trauiſch und unentſchloſſen gegenüberſtehen.

Seſetzliche IIlaßregeln zur
Bekämpfung der Blutlaus.

Blutlausgeſetze gibt es nach meiner
Kenntnis in den einzelnen Bundesſtaaten
nicht, namentlich auch nicht in Preußen,

Deren

vielmehr ſind hier im Anſchluß an das Preu
und Forſtpolizeigeſetz vomßiſche Feld

I. April 1880 auf Grund der 88 6, 12, 15 des
Geſetzes über die Polizeiverordnungen vom
11. März 1850 Polizeiverordnungen für den
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Umfang der einzelnen Regierungsbezirke er
laſſen, die meiſt folgende Beſtimmungen ent
halten: „Wer Feld oder Gartenfrüchte als
Eigentümer oder Nießbraucher oder als
Pächter oder Verwalter bewirtſchaftet, iſt
verpflichtet, auf polizeiliche Anordnung Maß
regeln zur Vertilgung der Hamſter, Mäuſe,
Engerlinge, und Maikäfer, ſowie Schädlinge
aller Art zu treffen, wenn durch das häufige
Auftreten dieſer Tiere ein erheblicher Scha
den für die Feldfrüchte bezw. für das Laub
holz zu beſorgen iſt. Die Landräte, in den
Stadtkreiſen die Polizeiverwaltungen, haben
in der Regel zu entſcheiden, wann das Be
dürfnis zu einer zwangsweiſen Vertilgung
dieſer Tiere vorliegt, und alsdann die Orts
polizeibehörden mit näherer Anweiſung zu
verſehen. Jn dringenden Fällen können da
gegen die Ortspolizeibehörden die zwangs
weiſe Vertilgung der erwähnten Tiere ſelb
ſtändig anordnen und haben ſolchenfalls in
Landkreiſen dem Landrat davon Anzeige zu

machen. SDiejenigen, die den polizeilichen Anord
nungen der Polizeibehörden nicht nachkom
men, können mit Geldſtrafe bis 150 M. oder
Haft beſtraft werden. Auch kann die Polizei
behörde im Verſäumnisfalle das kulturſchäd
liche Ungeziefer auf der Verpflichteten Ko
ſten durch Dritte vernichten bezw. die er
wähnten kulturſchädlichen Pflanzen in glei
cher Weiſe durch Abſchneiden und Verbren
nen, ſowie durch tiefes Umgraben der mit
ihnen beſtandenen Flächen beſeitigen laſſen.

Derartige Beſtimmungen ſind z. B. in
den drei Regierungsbezirken der Provinz
Sachſen erlaſſen, während für den Regie
rungsbezirk Magdeburg noch eine beſondere
Polizeiverordnung zur Vertilgung der Blut
laus vom 5. Mat 1886 beſteht, welche folgen
den Wortlaut hat:

„S 1. Die Eigentümer, Nutznießer, bezw.
die Verwalter von Gärten, Obſtanlagen und
Baum ſchulen ſind verpflichtet, den von der
Ortspolizeibehörde anzuordnenden Maßre
geln zur Vertilgung der Blut (Woll)laus
nachzukommen.

S 2. Die in S 1 erwähnten Perſonen ha
ben den von der Ortspolizeibehörde mit der
Ueberwachung der fraglichen Maßregeln be
auftragten Kontrollbeamten, welche ſich als
ſolche zu legitimieren haben, behufs Reviſion
der Arbeiten uſw. den Zutritt zu ihren
Grundſtücken zu geſtatten.

s 3. Zuwiderhandlungen gegen die vor
ſtehenden Vorſchriften werden mit Geldſtrafe
bis 60 M. bezw. im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft beſtraft.“

Jedenfalls fällt auch nach den obenge
nannten Verordnungen die Blutlaus unter
den Begriff „Schädlinge aller Art“, ſo daß
dieſe Beſtimmungen zur allgemeinen Be
kämpfung der Blutlaus auch gegenüber ver
ſeuchten Baumanlagen an Chaufſeen und
öffentlichen Gemeindewegen zur Anwendung
gebracht werden können. Man muß alſo in
nerhalb Preußens das Beſtehen einer der
artigen Polizeiverordnung für einen Bezirk
feſtſtellen und ſich dann an den zuſtändigen
Landrat mit der Bitte wenden, die erforder
lichen Maßnahmen gegen die betreffenden

nachläſſtgen Chauſſeeverwaltungen und Ge
meindebehörden zu treffen. Schreitet der
Landrat nicht ein, ſo muß man ſich beim Re
gierungspräſidenten, gegen dieſen beim Mi-
niſter des Jnnern beſchweren.

Leider ſtehen auch dieſe Beſtimmungen
nur auf dem Papier, da es bis jetzt praktiſch
nicht ausführbar war, die Blutlausherde an
den befallenen Bäumen vollſtändig zu ver
nichten. Bemühen ſich auch die betreffenden
Bauminhaber, den polizeilichen Anordnungen
nachzukommen und alles zur Vertilgung zu
tun, was in ihren Kräften ſteht, ſo braucht
doch nur z. B. in der Krone eines Apfelbanu
mes ein Herd übrig zu bleiben, um alsdann
von neuem überall Blutlausherde entſtehen
zu laſſen. So iſt mir auch ein Fall bekännt,
in dem Baumbeſitzer auf Grund obiger Be
ſtimmung beſtraft werden ſollten, weil ſie
den polizeilichen Anordnungen nicht nachge
kommen ſeien. Sie wurden vom Schöffenge
richt freigeſprochen, weil ſte durch Gutachten
von Soachverſtendten nahen a eer
alles getan hatten, was nach dem jetzigen
Stand der Bekämpfungsmethode der Blut
laus durch ſie geſchehen konnte. Wenn ſich
trotzdem die Blutlaus weiter vermehre, ſo
liegt dies an der Unzulänglichkeit der Be
kämpfungsmittel, die angeklagten Baumbe
ſitzer treffe keine Schuld

Schließlich mache ich noch darauf aufmerk
ſam, daß z. B. die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ein beſonderes Flug
blatt über die Blutlaus und ihre Bekämp-
fung herausgegeben hat, das ſich praktiſch
gut bewährt hat.

Syndikus Secriba- Halle.

Rübenwanzen.
Der Direktor der agrikulturbotaniſchen

Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer
zu Breslau, Dr. Großer, veröffentlicht nach
ſtehende Mitteilungen:

Schwere Krankheitserſcheinungen an
Zucker und Futterrübenpflanzen wurden im
vergangenen Jahre von der agrikulturbota-
niſchen Verſuchsſtation feſtgeſtellt. Die jun
gen Rübenpflanzen bekamen im Verlaufe
der Krankheit weiß punktierte, fleckige Blät
ter, die ſich bald eigenartig verkrümmten und
unter Welkerſcheinungen abſtarben. Aeltere
Pflanzen zeigten dieſe Erſcheinung ebenfalls,
ihre Blätter wurden kraus, die Blattnerven
nahmen eine glaſige Beſchaffenheit an und
brachen leicht ab. Durch raſches Hinwelken
der älteren Blätter blieb zuletzt nur noch das
Herz der Rübe als eine Roſette verkrümm-
ter, bleicher, junger Blätter übrig; auch dieſe
ſtarben ab, ehe ſie zu weiterer Entwickelung
gelangten. Der Vegetationspunkt der Rüben
wuchs nach oben, ſo daß der Rübenkopf eine
kegelförmige Geſtalt erhielt, an den Wur
zeln war ausgeſprochene Zopfbildung zu be
obachten. Der Ertrag derartig erkrankter Rü
ben war gleich Null.

Dieſe Krankheitserſcheinungen werden
durch die Tätigkeit einer Wanzenart Piesma
capitata hervorgerufen. Das entwickelte Tier
ähnelt einer kleinen Fliege, iſt etwa 5 mm
lang, 1 2 inm breit, grau, mit einem wei
ßen Flecke auf den Vorderflügeln, der bei der
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Ruhelage als weißes Dreteck über dem Ende
des Hinterleibes liegt. Ueber die biologiſchen
Verhältniſſe der Tiere war bisher ſehr we-
nig bekannt. Soweit die Beobachtungen der
agrikulturbotaniſchen Verſuchsſtation bisher
ergaben, überwintert die Wanze als ent
wickeltes Jnſekt, ſie beginnt im Mai an jun
gen Rüben die Eier abzulegen. Die aus
ihnen ſchlüpfenden laus ähnlichen Larven lie
fern bereits im Juli wieder entwickelte Tiere,
die alsbald von neuem mit der Eiablage be
ginnen. Aus dieſer Brut entſtehen die
überwinternden Wanzen. An den Blättern
der erkrankten Rübenpflanzen ſind zeitweiſag
alle Entwickelungsſtadien des Schädlings zur
finden.

Die genannte Wanzenart, die in Deutſch
land verbreitet und längſt bekannt iſt, wurde
bisher nur an Chenopodiaceen (Melden) be
obachtet, ohne daß ſie irgendwo als Schäd-
ling an Kuülturgewächſen aufgetreten wäre;

e ſcheint ſich erſt in jüngſter Zeit hierzu ent

Kreiſe Glogau, Lüben und Haynau in Be
tracht. Es iſt jedoch ſehr wahrſcheinlich, daß
ſie ſich demnächſt auch anderwärts Zeigen
wird, da ihr ſchädigendes Auftreten im vori
gen Jahre auch außerhalb unſerer Provinz
in den Kreiſen Frankfurt a. O., Kottbus und
in der ſächſiſchen Niederlauſitz beobachtet wor

den iſt. SDa die Wanze bei Ueberhandnahme den
lohnenden Rübenbau in Frage ſtellt, erſcheint
es angezeigt, alle Jntereſſenten auf dieſen
gefährlichen Feind der Rübenkulturen auf
merkſam zu machen. Es wird gebeten, bei et
waigem Auftreten des Schädlings oder auch
ſchon bei beſtehendem Verdachte bezw. ſeines
Vorhandenſeins die agrikulturbotaniſche Ver
ſuchsſtation der Landwirtſchafts Kammer,
Breslau Matthiasplatz, zu benachrichti
gen, die weitere Auskunft bereitwilligſt er
teilt.

IIannigfaltiges.
Vertilge das Unkraut. Der Obſt

garten ſollte ebenſo rein von Unkraut werden, wie
das Baumwolle oder Kartoffelfeld. Gebrauche ja
recht fleißig die Hacke und vreinige nicht, wie man
es ſo häufig ſieht, mit der Senſe.

Gegen den Mehltau der Roſen und
Obſtpflanzen iſt unterſchweflich-faures Natron an
zuwenden. Gegen Roſt ſpritze man die Roſen
abends mit einer Löſung von grüner Seife, die
in Waſſer ſtark verdünnt iſt. Morgens vor Son-
nenaufgang iſt mit klarem Waſſer zu überbrauſen.

Zu den kieriſchen Schmaroern
der Grdbeere gehören: Der Grdbeerſtecher,
ein kleiner Rüſſelkäfer, der Blüten und Blatt
ſtengel anfrißt, um ſeine Eier in dieſe zulegen.
Der genannte Käfer wird am beſten durch recht
zeitiges Einſammeln und Verbrennen der ab
welkenden Stengel bekämpft, denn dadurch werden
die Maden des genannten Schädlings am ſicher
ſten getötet

Heunen bei Regenwetter. Hält bei
der Heuernte regneriſches Wetter an, dann iſt in
vegenfreien Stunden öfteres Umſetzen der Scho
ber nicht zu unterlaſſen, um der Fäulnis vorzu
beugen. Bei kühlerer Witterung kann man auch
künſtlich eine Wärmeerzeugung herbeiführen,
nämlich dadurch, daß man das gemähte Gras in
Schwaden bis abends liegen läßt und es ſodann

durch ſie gefährdete Gegenden zunächſt die

in kleine Haufen bringt. Bis zum nächſten Tage
exhitzt ſich das in ſolchen Häufchen liegende Gras

tigkeit aus dem Graſe geſchieden und der Reſt
entweicht, ſobald die Häufchen zerſtreut werden.
Dieſe Manipulation wird am nächſten Tage wie
derholt, es werden aber dann doppelt ſo große
Schober gemacht, bis endlich einige Stunden
Sonnenſchein genügen, um vollends Trockenheit
des Heues herbeizuführen.

Herſtellung von kartflüſſigem
Baumwachs. Als Material kommen in Be
tracht: Gereinigtes Fichtenharz oder Kolopho
nium. Bei kleinere Obſtbaumbeſtand kommt
man mit einem Kilo dieſer Maſſe ſchon ziemlich
weit. Hierzu werden durch Schmelzgen 200 Gr.
Schweinefett ohne Salz und 20 Gr. Wachs bei
gegeben. Die Herdplakte halte man belegt alſo
das Feuer abgedeckt, und nehme den Topf vom
Feuer, ſobald das Gange einen dünnen Brei dar
ſtellt. Nach einiger Abkühlung wird nach und
nach Spiritus zugeſchüttet, etwa 400 Gramm
Brennſpiritus übt auf die Veredelungsſtellen, wie
beobachtet worden iſt, ſchädliche Einflüſſe aus, ſo
daß man vorſichtshalber den etwas teureren 90
progentigen Spiritus wenigſtens für das Baum-
wachs zu Veredelungszwecken nimmt. Für ein
fache Wundbehandlung kann Brennſpiritus ge
nommen werden.
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oder beſſer geſauber zu waſchen, trockne dann,
ſagt, tupfe (ohne zu reiben) mit einem Stück
weicher Leinwand die Wunde ab, lege auf dieſelbe
fingerdick gezupfte Baumwolle oder Wundwatte,
befeſtige dieſelbe mit einem nicht zu feſt ange
zogenen Knieleder; ſo laſſe man das Pferd drei
bis vier Tage ausruhen, ohne den Verband zu be
rühren. Hierauf wird alles ſorgfältig abgenom-
men, beſonders die Baumwolle, bzw. die Watte,
ohne die Hruſte, die ſich gebildet hat, zu berühren
ſodann führe man das Pferd ein wenig herum,
aber im Schritt, damit die Kruſte nicht bricht
dann lege nian auf die an der Kruſte noch kle
bende Baumwolle oder Watte eine neue Lage
Wundwatte und lege den Verband in gleicher
Weiſe wie das erſte Mal wieder an. Jn 12 bis
138 Tagen fällt die Kruſte von ſelbſt ab und man
ſieht eine neue Haut darunker, welche mit Hagren
bedeckt iſt, ohne irgend eine Aenderung, ſelbſt in
der Farbe der Haare nicht.

Als eine ganz vorzügliche Bienen-
nährpflanze hat ſich die Kugeldiſtel be
währt. Sie entwickelt im zweiten Jahre einen
reichen Flor von blaßblauen Blütenſtänden, die
ſo reichlich Nektar abſondern, daß man oft 10 bis
20 Bienen auf einer Kugel abzählen kann. Man
ſät im Herbſt oder, nach Anquellung der Samen,
im Frühjahr, pikiert die Pflänzchen mehrmals
und pflanzt ſie im Herbſt in ziemlich großen Ab
ſtänden dorthin, wo ſie im nächſten Jahre zur
Blüte kommen ſollen.

Raupenvertilgung. Die meiſten Mit
tel, welche man gegen dieſe den Gärten und Fel
dern ſo nachteiligen Tiere vorgeſchlagen findet,
ſind erfolglos. Das ſicherſte beſteht darin, zeitig
im Frühjahr die Raupenneſter ſorgſam abzuſchnei
den Und zu verbrennen, in Somtner aber die
weißen Schmetterlinge mit dem bekannten Schmet
terlingsnetze hinwegzufangen und die Kohlpflan
zen fleißig zu unterſuchen, um die an der unteren
Seite der Blätter klebenden Eier zu zerdrücken,
ſowie die ſchon ausgekrochenen Raupen abzuleſen
und zu zertreten. Sind die Stachelbeerbüſche von
Raupen angefallen, ſo legt man abends einige
Tuchlappen zwiſchen die Zweige derſelben, und
kann man dann früh morgens die unter ihnen
verſammelten Raupen leicht töten. Auch an Obſt
bäumen pflegen ſich die Raupen abends in Ge
ſellſchaften in den Aſten zu verſammeln, um ſich
nachts gegenſeitig zu erwärmen.

Stubenfliegen im Stalle Gegen
die läſtigen Stübenfliegen im Stalle wird folgen
des Mitkel empfohlen Man nimmt 120 Gramm
Zacherlin und 2 Gramm Schwefelblüten. Dieſe
beiden Mittel werden miteinander gemiſcht und
dann in eine Schweinsblaſe gefüllt. Jn die
Sffnung der Schweinsblaſe wird ein Federkiel

ſo ſtark, als wenn es von der Mittagsſfonne be oder ein Hollunderröhrchen eingebünden. Iſt das
ſchienen worden wäre; dadurch wird viel Feuch! Vieh aus dem Stalle entfernt, dann beſtäub? men

die Stalldecken und Plaätze, wo ſich die Fliegen
Zumeiſt aufhalten, mit dem Inhalt der Blaſe,
indem man die Blaſenwandungen zuſammen
drückt wobei das Pulver herausfliegt. Das
Pulver betäubt die Fliegen und ſie fallen dann

maſſenhaft zu Boden, wo man ſie zuſammenkehren
und verbreunen kann. Es müſſen aber die Tiere

aus dem Stalle entfernt werden, und auch die
Perſonen ſich alsbald nach dem Zerſtäuben aus
dem Ställe zuriickziehen. Nach zehn Minüten
kann man aber den Stall wieder lüften und die
betäubten oder koken Fliegen in Gängen und Krip
pen zuſammenkehren, die man dann ins Feuer
wirft

Als zweider beſten Hühnerraſſen
für den Landwirt gelten die Ftaliener und
Whandottes. Beide Raſſen ſind abgehärtet und
ziehen ſich leicht auf. Die Jtaliener brüten ſehr

üngern, legen aber dafür beſſer, während die
Whyhandottes gute Winterleger ſind und bei rich
tiger Pflege auch beſſer brüten. Dieſe beiden
Raſſen ergänzen ſich alſo gegenſeitig. Die Lege
zeit der Italiener iſt das Frühjahr bis zuan Herbſt,
während die Wyandottes mehr im Winter legen;
letztere dürfen aber nicht über drei Jahre alt
werden.

m en er i e e e ſollte
ſonders gepflegt und verbeſſertk werden. Das bloße
Aufſetzen genügt nicht. Soll die Erde alljährlich
wieder ſür die Frühbeete benutzt werden, ſo ver
fährt man folgendermaßen mit ihr. Zunächſt
untermiſche man den ganzen Vorrat. mit Super
phosphat oder Thomasmehl und 40progzentigem
Kaliſalz. Hornſpäne können billiger durch Jauche
gaben während des Sommers erſetzt werden. Auf
den Kubikmeter Erde nehme man 10 kg Thomas
mtehl und etwa 8-10 Kg Kaliſalz, das gründ
lich mit der Erde vermengt wird. Dieſe Quanti-
täten können aber verringert werden, wenn
während des Sommers viel Jauche und Abortdung
zur Verfügung ſtehen. Die Fauche ſoll von allen
Seiten gleichmäßig ziehen. Bei ſpäterem Um
ſtechen ſetze man Kalkſtaub zu, um die ſich ein
niſtenden Schädlinge zu vernichten, und die Zer
ſetzung von Säuren zu beſchleunigen

BVerſtopfung bei Schweinen. Die
bei Maſtſchweinen zuweilen ſich zeigende Ver
ſtopfung und die damit in Verbindung ſtehende
Appetitloſigkeit können ebenſogut von einer Er
kältung wie von unzweckmäßiger Fütterung her
rühren. Man gibt den Tieren etwa zweimal je
0,125 Liter Leinöl oder je nach Alker und Größe
50 100 Gramm Rizinusöl. Die Sübſtanzen
werden mit Hafer oder Gerſtenſchleim vermiſcht
verabfolgt. Iſt die Verſtopfung geheilt, ſo wird
bei regelrechter Verdauung auch die Freßluſt bald
wieder erwachen An Stelle von Lein oder
Riginusöl kann man es auch mit einer kleinen
Toſis Glauberſalz proh tieren. Um die bei
Zuchtſäuen nach dent Ferkeln auftretende Ver
ſtopfung zu beſeitigen, ſollte man die Säue einige
Stunden nach dem Geburtsakt aus ihrem Stalle
treiben. Hierbei ſt Ruhe und Vorſicht nötig, da
die Säute ſich nur ſchwer von ihren Ferkeln
trennen. Es genügt, wenn die Säue im Sommer
auf dem Schweinehof, im Winter im Futtergang
einige Minuten herumgehen: die feſten und die
flüſſigen Ausſcheidungen gehen hierbei alsbald ab.
In den erſten Tagen nach dem Ferkeln iſt das
Heraustreiben alle 5 6 Stunden zu wiederholen.
Die Freßluſt tritt ſofort ein, und wegen ihres
Wohlbefindens erdrückt die Sau auch weniger
Ferkel. Dieſes einfache Mittel hat vor der An
wendung von Abführmitteln den Vorteil, daß das
Eingeben vermieden und die Milchſekretion durch
ſchädliche Stoffe nicht beeinträchtigt wird.

FreiſchwimmendewWaſſerpflanzen
zieren dann eine Teichpartie, wenn ſie möglichſt
auf der ihnen zugedeckten Stelle in richtiger An
ordnung bleiben. Um das Forkſchwimmen und
Zuſammentreiben nach einer Gcke zu verhindern
befeſtigt man zweckmäßig ſolche Pflanzen tnit
Draht am Ufer oder noch beſſer an einem am
Faden befeſtigten und auf der Teichſohle ruhenden
Stein. Beſonders bei den Waſſerhyagzinthen iſt
dieſe Maßnahme angebracht
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Jm Kampfe gegen alles Ungezie
f er muß man immer die Abſicht der Vernichtung
der Schädlinge ins Auge faſſen und ſich niemals
mit der Vertreibung begnügen laſſen, wie ſie
durch verſchiedene Vorſchläge aus unſerem Leſer
kreiſe immer wieder empfohlen wird. Alle die
ſtinkenden Mittel, wie Teer, Franzoſenöl (ſtinken
des Tieröl), können, da ſie nicht zugleich töten,
nur den derzeitigen Aufenthalt für die Tiere un
erträglich machen. So kann tatſächlich der Fall
eintreten, daß A., der auf ſeinem Acker in dieſer
Weiſe vorgeht, kurze Zeit Ruhe hat; es fand eine
große Auswanderung ſtatt, und die „Freude“ hat
ſetzt der liebe Nachbar, der natürlich den Schaden
iach einer Weile ſieht; und wenn jetzt Nachbar
B. auch mit ſtinkenden Lappen die Behauſungen
der unangenehmen Feldbewohner ausräuchert,
dann kann es vorkommen, daß die Stinklappen
des A. ſchon längſt ausgewitterk ſind, und dieſer
hat jetzt ſeine alken Gäſte und die des Nachbars
B. dazu! Man braucht ja bloß zu überlegen, daß
alle Tiere, ſolange ſie eben noch ein Daſein haben
auch irgendwo leben müſſen. Folglich gibt es in
der Befreiung von Schädlingen nur eine Maß
nahme ſie überhaupt aus dieſem Daſein hinaus
zubefördern.

ſind ganzſie feld verſchont blieben trotzdem abſichtlich zweimal ver
ineen

folgen.
Die Kaltbeine der Hühner. Das

Auftreten von Kalkfüßen mit gleichgeitigem Aus
fallen der Federn iſt gewöhnlich dem Vorhanden
ſein einer Unmenge von Milben und Läuſen zuzu
ſchreiben Kalkfüße (ſogen. Schorfbeine) können
wenn nicht zu lange gewärtet wird, durch Waſchen
mit warmem Seifenwaſſer reſp. Reiben mit einem
darin getauchten ſcharfen Nagel- oder Zahnbürſt
chen entfernt werden. Für die Ausrottung der
Läuſe iſt Einſtreuen des Gefieders mit perſiſchem
Jnſektenpulver das ſicherſte Mittel. Ein Sandbad
(feiner Sand und Aſche, gemiſcht mit etwas
Schwefelblumen) iſt in jedem reinlichen Hühner
hof notwendig

Späte Bohnen. Buſchbohnen lege man
zum letzten Male gewöhnlich anfangs Juli in ab
geerntele Beete, welche ſriſch umgegraben, aber
nicht gedüngt werden. Hierbei hat man eine ſehr
gute Sorte zu verwenden, z. B. Mohrenweiſers
Speckbuſchbohne oder auch Hundert für Eine, beide
Sorten leiſten gute Dienſte und ſind ziemlich hart
gegen Krankheiten, trocken arbeiten iſt die Haupk
fache. Von Stangenbohnen kann man um dieſe
Zeit noch weiße allerfrüheſte Speckbohne legen,
welche in der Regel bloß 1 Meter hoch wird und
ſehr voll hängt. Sie wird an Reiſig gezogen, weil
ſie an Stangen leicht herunterfällt.

Das Düngen der Bohnen gilt im all
gemeinen für überflüſſig, iſt aber doch lohnend.
Weit friſcher Jauche darf man allerdings den
Bohnen nicht kommen, aber für Ruß, Holzaſche,
Thomasphosphatmehl, Kompoſt ſind ſie ſehr dank
bar. Man erntet die beſten Bohnen immer auf
dieſen Beeten, welche im vorigen Sommer zu
Roſenkohl ſehr ſtark gedüngt waren. Unſere Gar
tenbohne gleich manch anderen Hülſenfrüchten
ganz ohne Stickſtoff zu ziehen, will nicht gelingen,
und ſo gehört die Bohne zu den Gewächſen, welche
um vollſten Ertrag zu geben, auch wohl gedüngt
werden müſſen.

Grünfutter für Federvieh. Das
Grünfutter iſt auch in der Federviehzucht eines
der wichtigſten Futtermittel inſofern dies auf den
Eierertrag von größerem Einfluſſe iſt. Das
Grünfutter iſt ein Liehlingsfutter der jungen
Enten, an welche es meiſt klein geſchnitten mit
Brei vermengt verfüttert wird. Das bei dem Aus
jäten des Gartens wegfallende Unkraut kann ſehr
gut vbenützt werden; man ſchneide es nur in

kleinere Stücke und miſche es in das übrige Futter
des Geflügels. Die jungen Enten und Truthühner
lieben beſonders die Stiele der Zwiebelgewächſe,
auch dieſe ſind in das übrige Futter zu mengen;
dieſes Futter begünſtigt vorzugsweiſe die Ver
dauung.

Zum Schutze gegen die Maul und
Klauenſeuche bringt uns eine Leſerin ein
Mittel in Grinnerung, das von älteren erfahrenen
Landwirten mehrfach erprobt ſei und ſich in jeder
Seuchenperiode bewährt habe. Es beſteht darin,
daß man, ſobald Seuchefälle im Ort auftreten, den
Rindviehbeſtand im Pferdeſtalle unkerbringt, oder,
ſoweit ſich das nicht durchführen läßt, mehrmals
täglich den friſchen Pferdedung in den Kuhſtall
fährt, wo er durch geregelte Luftzufuhr Zu mög
lichſt ſtarker Ammoniakentwicklung gebracht wird.
Dem Einfluß des ſcharfen Ammoniakgaſes ſei es
zuzuſchreiben, daß die Seuchenerreger fernbleiben
oder abgetötet werden. Die Einſenderin fügt fol
gendes Feiſpiel an „Jntereſſant war die Be
obachtung eines Beſitzers, der wegen Brand
ſchadens im Kuhſtalle ſein Rindvieh teils auf einer
Tenne, teils im Pferdeſtalle unterbrachte. Die
auf der Tenne untergebrachten Kühe erkrankten
trotz aller anderen Vorſichtsmaßregeln bald vecht
heftig an der Seuche, während die im Pferdeſtalle

ſucht wurde, die Tiere durch übertragung von
Schleim zu infizieren, um die Seuche mit einem
Mal durchzumachen. Aber ohne Erfolg, die Kühe
im Pferdeſtall blieben geſund.

Fanggruben. Durch ſtarken Regen ſetzt
ſich in den Feldern zunächſt gelegener Gräben
feines Erdreich ab, welches von den Feldern ab
geſchwemmt wurde. Beſonders dort, wo man
viele Waſſerfurchen zu ziehen hat, ſehe man
darauf, daß das Waſſer aus denſelben nicht in
einem beliebigen Graben mündet, ſondern man
leite es in ſogenannte Fanggruben, wo ſich die
vielen dünnen Beſtandteile, welche von den Fel
dern weggeführt werden, abſetzen. Die Gruben
werden mehrmals des Jahres ausgehoben und
dem Kompoſt als wertvolles Material einverleibt.

Hausgeklügel.
Berlin, 20. Mai. (Marktbericht von Franz

Andreas, ſtädt. Verkaufsvermittler, Zentral
Markthalle.) Lebendes Hausgeflügel konnte nicht
angeboten werden, dagegen war geſchlachtetes Haus
geflügel in Hühnern dem Markt reichlich zuge
führt, erzielte aber bei geringer Nachfrage nicht
ganz befriedigende Preiſe. Enten, Tauben und
Gänſe ſind gefragt und werden gut bezahlt.

Berlin, 20. Mai. (Amtlicher Marktbericht)
Lebendes Geflügel: Hühner, deutſche das
Stück 1,80-2,20 M., do. galiziſche, Stück 1,50 bis
ſ,.95 M., do. junge, das Stück 0,60-1,00 M.,
Tauben, das Stück 0,40—0,50. M., Raſſehühner,
das Stück 4 M., Enten, das Stück 1,50 1,80M.,
Gänſe, das Stück 3,00-4,00 M. Geſchlach
tetes Geflügel: Hühner, la, das Stück 1,75
bis 2,00 M., do. IIa, das Stück 1,40-1,70 M.,
do. junge la, das Stück 1,20 bis 1,40 M., do-
[la, das Stück 1,00 M., Tauben, la, junge,
das Stück 0,45-—0,55 M., do. IIa, das Stück
0,30 0,40 M. Enten Ia, das Stück 8,00-8,50 M.,
do. IIa, das Stück 1,75—2,25 M., Gänſe, Hamb.
ſa, per Kg 0,90-1,00 M., do. do. IIa, per
i kg 0.70— 85 M., Puten, la, per kg
0,00-0,00 M.

Semllle und Obſt

Berlin, 20. Mai. (Amtl. Marktbericht.) Gemüſe
Salat rer Schock 0,60- 1,00 M, Rhabarber Berged.
100 Bd. 2—3 M, do. hieſ., 100 Bd. 2,00 bis
8,00 M, Mohrrüben, 50 kg. 8,00 vis 400 M
Porree, Schock 0,20-0,40 M, Peterſilie, Schock
bund 8,50-4,50 M, Spinat, rhein. per 50 kg
00--00 M, Spinat hieſ., per 50 kg 3--6 M,
Sellerie Schock 2,00-3,00 M, do. pomm., per
Schock 4,00-8,00 M, Peterſilie, grün, Schock 0,80
bis 1,25 M, Rettich, bayeriſche, 100 Stück 5,00
bis 6,00 M, do. hieſ., 100 Stück 00--00 M
Zwiebeln, 50 kg 0,00-0,00 M,, do. große, 50 kg 0,00
bis 0,00 M, Chalotten, 50 kg 00-00 M, Schnittlauch, per
Scheibd. 1,20— 1,50 M, Meerrettich, Schekbd. 8- 14 M

ſ. 265—6 f.

66,

Radieschen, Schckbd. 0,80-1,00 M, Kohlrabi, Schck
3— 6 Kohlrüben, weiße Schck. 00-00 M, do.
gelbe, per Schock 0 00-0,00 M, Rotkohl, Schock
0,00-—0,00 Weißkohl, 50 kg 00-0,00 M, Wirſing
kohl, Schock 00- 00M, Blumenkohl, Erfurter, 100 Köpfe
0-—00 M, do. hieſ., 100 Höpfe 0--00 Sproſſenkohl,
50 kg 00 00 M, Grünkohl, per 50 kg 00-00 M.
Rübchen, 50 kg 0—00 M, Waldmeiſter, Mandel
1,20 1,30 M, Morcheln per kg 0,40-0,80 M,
Rapunzen, per 50 kg 80-40 M, Stahhelbeeren, grün,
per 50 kg 20—25 M, Spargel, Beelitzer, la per
50 kg 80 42 M, do. Ia 20—82 M, do. IlIa
10 18 M. Obſt Tafeläpfel, per 50 kg 30-40 M
hieſige, 50 kg 15--20 M.

Magdeburg, 20. Mai. Kleinpreiſe. Weißkohl,
Kopf 00-—00 Pfg. Rotkohl, Kopf 00 00 Pf., Blumen
kobl, Kopf von 30 Pf. an, Spinat, 2 Pfd. 15 Pf.
Kopfſalat, Kopf 5—-10 Pf., Zwiebeln, Pfd. 10 Pf.
Zwiebeln, junge, Burd 5 Pf., Rett'ſch, Stück von
5 Pf. an, Merrettich, Stange von 25 Pf. an, Sellerie,
Kopf 15—25 Pf., Tomaten, Pfd 50-80 Pf. Mohr
rüben, Pfd. 5 Pf., junge Karotten, Bund 10 Pf.
Artiſchocken, Stück 50— 60 Pf., Radieschen, Bund
5 Pf., Rhabarber, 2 Pfd. 15 Pf., Stangenſpargel,
Pfd. 30— 50 Pf. Suppenſpargel, Pfd. 20-380 Pf.
Morcheln, Pfd. 80 Pf., Waldmeiſter, Bund 5 Pf.
Obſt Ein zelpreiſe: Stachelbeeren zum Schmoren,

SaatenmarktfeBericit-
Original än ereien ericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Lülowſr. 56, den 20. Mai 1911.
Infolge der prächtigen Witterung wurden noch

viel Wie enSämereien zur Ausſaat gebracht, ſo daß
ſich die Läger der meiſten Sorten flott räumen. Auch
in allen Grünfuſterſaaten war ein guter Abſatz,
ebenſo wurden Runkeln, Möhren und hauptſächlich
Kohlrüben noch ſtark begehrt. Die Berichte über die
zu erwartende Ernte der früheſten Exäſer Schaf
ſchwingel und Haulgras lauten bis jetzt ziemlich
günſtig. Militz ſoll in manchen Gegenden durch den
letzten ſtarken Froſt gelitten haben.

Wir notieren und liefern unter Earankie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſcin von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüofranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeideſrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68 80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
klee, feidefrei 82 106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee, ſeidefrei 46 bis
56, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--96, do. ital.,
ſeidefrei 82——88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Bokbaraklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00--00, do. enthülſt 00— 00, Jncar
natklee 48-——52, Serradella 9-12, Phacelia tanacetitfolia
69-75, engl. Raigras 20--25, ital. R aigras 23-—26,
ſranz. Raigras 60-78, Timotbee 50-—655, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75--95,
Fnaulgras 58--76, Schafſchwingel 45—58, Wieſen,
ſchwingel 100-125, Honiggras 18-50, Rohrglänz
gras 240-250, Gemeines Rispengras 90—98,
Wieſenrispengras 100--130, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 78—8, kIlaue 75——8, weiße 8--88,
Erbſen, kleine gelbe 10- 13, kleine grüne 19-20,
Viktoria, weiße 14-—16, Viktoria, grüne 20-22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9-- 10, Buchweizen, ſilbergrau
11 12, brauner 11-—12, Gelbſenf. 18-20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18—20, Sommerrübſen 20-—22,
Sommerraps 22 24, Rieſenſpörgel 11-14, Acker
ſpörgel 11-13, Sandwiche (Vicia Villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo.

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerteEcken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 35,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 88, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34,--, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 86,—, RieſenZuckerwalzez
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen 82,-—, dieſelben
abgerieb. Samen 104,-—, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüben(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße

Verbeſſerte, rotgrauhäutige größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44, Bangholm,
größte runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 kg.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetler, Berlin O Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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